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Die Umgestaltung Berlins .
Verwaltungsreform vom Magistrat beschlossen . — Nur noch neun Bezirke ?
In einer aus,erord « ntlnt » en Sitzung verabschiedete

der Magistrat der Stadt Verlin gestern zwei Vor -

lagen über die Neugestaltung der Verliner

Verwaltung und die Neueinteilung der Ver -

waltungsbezirke . Einzelheiten über die Beschlüsse
wurden gestern abend noch nicht bekanntgegeben . Allen

Mitgliedern des Magistrats war vielmehr strengste
Geheimhaltung zur Pflicht gemacht worden .

Tie Zahl der Verliner Verwaltungsbezirke soll nach
dem Willen des Magistrats erheblich vermindert

werden . GS werden zukünftig voraussichtlich nur noch
neun Bezirke innerhalb der Riesengemeinde Groß -
Berlin bestehen . Ter Oberbürgermeister will

heute nachmittag die Beschlüsse deS Magistrats in einer

Pressebesprechung bekanntgeben und erläutern ,

vorher sollen die Fraktionsführer informiert werden .

Die Magistratsvorlagen gehen nunmehr sofort der

Stadtverordnetenversammlung zu , die am

TienStag , dem 4. Oktober zu den Beschlüssen Stellung

nehmen wird . Nach dem Ultimatum deS Herrn Bracht

soll das gesamte Reformwerk bis zum 15 . Oktober ab¬

geschlossen sein . Innerhalb der verbleibenden zehn Tage

müssen auch die Bezirksversammlungen ihre Zustimmung

gegeben haben .

In den neuen Bezirken soll die besonders in Bahern

übliche StadtratSverfassung mit ihrem Gin -

kammersystem durchgeführt werden .

Popens Kontingente .
Die abgedrosselte Ankurbelung .

Freiherr v. B r a u n , der Vertreter der agrarischen
Interessen im Papen - Kabinett , hat am Sonntag in München
vor den bayerischen Bauern das neue Wirtschafts -
Programm der Reichsregierung verkündet . Der stürmische
Beifall , den die Regierungspresse am Schluß der Minister -
rede meldet , wird niemand darüber hinwegtäuschen , daß dem

Freudenrausch der agrarischen Interessenten nur allzubald
ein allgemeiner Katzenjammer folgen wird . Auch im Ka -

binett selbst ist offenbar das flaue Gefühl vorhanden , daß

dieses Programm vieles von dem wieder einreißt , was man

mit dem August - Programm aufbauen zu können glaubte .
Nicht umsonst hat es wochenlang im Kabinett einen heftigen
Meinungskampf gegeben , der von leidenschaftlichen Ausein -

andersetzungen in der Oeffentlichkeit begleitet war . chatten

doch die Gegensätze im Kabinett zwischen dem Agrarier
v. Braun und dem Industriellen W a r m b o l d einen solchen
Grad erreicht , daß der Wirtschaftsminister Warmbold mit

seinem Rücktritt drohte , falls sich die agrarischen Forderungen
durchsetzen sollten .

So ist das vorliegende Programm , desten drei Kern -

stücke die Kontingentierung der Einfuhr , die

Senkung der Zinsen und eine Verstärkung des landwirt -

schaftlichen Zwangsvoll st reckungsschutzes find ,
ein Kompromiß geworden . Auch so wird es der gesamten
Wirtschaft und der Masse der Steuerzahler teuer genug zu

stehen kommen .

Allen Warnungen der Industrie zum Trotz und unge -

achtet des Proteststurms der Arbeitnehmerorganisalionen hat

die Regierung sich mit der Einführung der agrarischen
Kontingente noch tiefer in die handelspolitische Ge -

fahrenzone begeben . Man riskiert es , mit der Festsetzung von

Einfuhrkontingenten für Schlachtrinder . Speck ,
Schmalz , Käse und Butter , unsere besten Kunden im

Auslande , wie z. B. Holland , vor den Kopf zu stoßen .
Die Kontingentierung von zwei Dritteln der gesamten beut -

schen Holzeinfuhr wird in der S o w j e t u n i o n, die in diesem

Jahr mit ihren Riesenaufträgen für den deutschen Maschinen -
bau und die Schwerindustrie eine starke Stütze war , sicherlich
mit besonderen Gefühlen aufgenommen werden . Aber um

der hemmungslosen Agitation der Nationalsozialisten auf
dem Lande im kommenden Wahlkampf den Wind aus den

Segeln zu nehmen , geht die Regierung den gefährlichen Weg

weiterer deutscher Exportdrosselung , obwohl ihr von ihren

industriellen Freunden unmißverständlich klargemacht worden

ist , daß man , um den festgefahrenen Wirtschaftskarren wieder

flottzumachen , nicht ein Pferd vorne und ein Pferd hinten

anspannen darf .
Das zweite Kernstück des vorliegenden Programms bildet

die Z i n s s e n k u n g für agrarische Hypothekenschulden . Für
die nächsten zwei Jahre werden die Hypothekenschuldcn um

2 Proz . gesenkt . Die landwirtschaftlichen Schuldner haben
bei den Tilgungshypotheken die Zinsbeträge erst bei Ablauf

der Tilgungszeit ohne Zins und Zinseszins nachzuzahlen .
Noch größer ist das Zinsgeschenk bei den Hypotheken , die

keiner Tilgung unterliegen , den sogenannten Fälligkeits -
Hypotheken . Hier werden die in den beiden Feierjahren
gestundeten 2 Prozent nur dann nachgezahlt , wenn die Rück -

Zahlung der Hypotheken nach 8 Iahren erfolgt . Bei einer

Rückzahlung bis zum Jahre 1936 find die gestundeten Zinsen
überhaupt nicht zurückzuzahlen und in den folgenden vier

Iahren nur mit einer Staffelung von je 1 Prozent .
Da das Kabinett von Papen eine Regierung der „ W i r t -

fchaftsankurbelung " ist, hat es sich angelegen sein
lassen , den großen Gläubigern nicht wehe zu tun . Es hat

daher die Zinsen für die landwirtschaftlichen Pfandbriefe

nicht gesenkt und will den Instituten , deren Deckungsmasse
zu mehr als 10 Proz . aus landwirtschaftlichen Hypotheken
besteht , den Zinsausfall ersetzen .

Herr von Braun hat in München ' nicht näher ausgeführt ,
wie diese Hilfe des Reiches für die betroffenen Realkredit -

institute aussehen wird . Da das Reich aber über keine Bar -

mittel verfügt , bleibt doch wohl kein anderer Weg übrig , als

für die Zinsausfälle Reichsschatzanweisun -
g e n zu geben , die für die beiden Jahre die runde Summe

von etwa 180 Millionen ausmachen dürften . Das Bedenk -

liche dieser Konstruktion ist, daß diese Beträge letzten Endes

bei der Reichsbank landen werden , und es wäre interessant ,
zu wissen , wie sich der R e i ch s b a n k p r ä f i d e n t zu der

Tatsache stellt , daß in diesem Fall die Notenbank für Ver -

pflichtungen des Reiches erneut eingespannt wird .

Außerdem wird die Notverordnung , die Herr von Braun

in chren Einzelheiten noch recht unvollkommen bekannt ge -

Ghandis Hungerstreikerfolg .
Kompromiß über die parias - Krage erzwungen .

London , 26. September . <Eigendericht . )

Gandhi hat am Montag seinen h u n g e r st r e i t mit einem

Glas Zilronensast beendet . Der Grund : die englische Regierung

ist e i n v e r st a n d e n mit dem durch Gandhi « Hungerstreik er¬

zwungenen Kompromiß zwischen den Hindus der

höheren Kasten und den „ llnberührbaren - lpariass .
Die Parias werden sogar stall 7l Sitze , wie es die engtische Re¬

gierung vorschlug , 148 Sitze in der Kommunalvertretung erholten .

England macht lediglich vorbehalte für das Wahlsystem .

Gandhi hatte seinen Hungerstreik als Pressionsmittel gegen die

englische Regierung begonnen . Für die künstigen indischen Kom -

munaloertretungen halte London den Parias einen gewissen
Prozentsatz von Vertretern gesichert sowie eine angemessene Be -

teiligung der unterdrückten Klasse an der Verwaltung . Hiergegen
empörten sich die Hindus der o b e r e n K l a s s e n , die den „lln¬

berührbaren " keinerlei Rechte zugestehen wollten . Auf der anderen

Seite fürchtete die allgemeine indische Freiheitsbewegung , daß die

Engländer ihren Willen durchsegcn , die Freiheitsbewegung dadurch

spalten und «inen neuen Stützpunkt ihrer Macht in den Parias
erobern würden .

Der Hungerstreik Gandhis gegen England war jedoch gleich -

zeitig und in höherem Maße ein Streik gegen die Hindus der

höheren Klaffen . Er hat sie zur Einigung und zu einem Kompromiß
mit den Parias gezwungen , llm England den Wind aus den

Segeln zu nehmen , find die höheren Kasten sogar weit über den

englischen Vorschlag hinausgegangen . Gandhi hat sein großes
politisches Spiel nach beiden Seiten gewonnen . Zum erstenmal in

der Geschichte des indischen Volkes sind die Parias als gleich -
berechtigte Menschen anerkannt . Eine Tatsache von größter und

weillragendster Bedeutung .

Teilkrise im englischen Kabinett
Liberale Minister zurückgetreten . — Wechsel im Außen -

Ministerium ?

London , 26 . September . lGigenbericht . )

Ter englische König kehrt am Tonnerstag nach Lon -

Von zurück , um am Freitagvormittag die Rücktritts -

erklärungen der liberalen Minister ent -

entgegenzunehmen . Gleichzeitig wird er die Nach -

f o l g e r zu ernennen haben .
Der Umbau des Kabinetts ist nicht frei von Schwierig -

leiten für den Premierminister , der den überparteilichen Cha -

rakter der Regierung wahren möchte . Als Nachfolger Snowdens

möchte er Lord C l i f f o r d Allen , den früheren Vorsitzenden

her unabhängigen Labour Party , in das Kabinett aufnehmen , eine

Wahl , die jedoch den Konservativen wenig gefällt . Wahrscheinlich

wird im Zuge des Kabinettsumbaues auch ein Wechsel im Aus -

wärtigen Amt stattfinden . Sir John Simon , der am Dienstag

noch London zurückkehrt , wird möglicherweise das Auswärtige Amt ,

wo er auch nach englischer Meinung keine sehr glückliche Rolle ge-

spielt Hot, mit dem S i ch e r h ei t s m i n i st e r i u m vertauschen , das

durch den Abgang von Samuel frei wird . Als Kandidaten für das

Außenamt werden LordReuding und LordLothian genannt .
Es siub übrigens neuerdings wieder Bemühungen im

Gange , die liberalen Minister zum Verzicht auf ihren

Rücktritt zu bewegen .
*

lieber die Gründe dieses Rücktrits , der seit Tagen angekündigt

war , ist hier schon berichtet worden : er ist aus die schutzzöllnerischen

Beschlüsse der Reichswirtschaftskonferenz von Ottawa zurückzu -

führen . Bisher haben nur die mehr linksstehenden Samuel -

Liberalen diese Konsequenz gezogen , aber auch für die Gruppe der
Simon - Liberalen entsteht jetzt die Frage , ob sie den protektionisti -

schen Kurs mitmachen können .

Genfer Beraiungen vertagt .
Wegen Abwefenheits Oeuffchlands .

Genf , 26. September . ( Eigenbericht .

In dem Büro der Abrüstungskonferenz wurde

auch am Montag wieder jede Aussprache wegen der Abwesenheit
von Deutschland vertagt .

In geheimer Sitzung wurde die Beschlußsassung über die Ein -

berusung der Generalkommission auf die nächste geheime Büro -

sitzung am 10 . Oktober verschoben , mit der Begründung , daß
die Kommissionen und Berichterstatter bis dahin ihre Arbeitsergeb -
niste vorlegen könnten . Der englische Außenminister wurde gebeten ,
das Büro über die Berhandlungen der Seemächte , auf deren

Berlauf und Ergebniste die Abrüstungskonferenz keinen Einfluß
hat , auf dem laufenden zu halten . In der öffentlichen Bürofitzung
erklärte Präsident Henderfon , die Frage der Luftbombarde -
ments könne noch nicht beraten werden , da Deutschland an der

Zivilluftfahrt ein großes Intereste habe und die Entscheidung über

Deutschlands Teilnahme noch offen stehe . Diese Aussprache müsse
also auch wegen Deutschlands Fernbleiben verschoben werden . In -

zwischen könne Berichterstatter Madariaga bis zur Oktobersitzung des
Büros seinen Bericht ausarbeiten . Henderfon teilte weiter mit , daß
er mit Neurath eine Unterredung wegen Deutschlands weiterer

Teilnahme gehabt habe . Cr denke , in zwei Tagen eine weitere

Aussprache mit ihm zu haben . Ein Borschlag Paul Boncours , den

französischen Plan zur InterNationalisierung der

Zivilluftfahrt zusammen mit dem Berichterstatter Madariaga
zu beraten , wurde angenommen .

Die weitere Entwicklung der Dinge hängt in erster Linie von
den Berhandlungen ab , die in den nächsten Tagen zwischen
Herriot , Neurath , Simon und Henderson stattfinden
sollen .

Fort mit den Zeitungsverboten !
( Stellt die Hrefsesreiheit wieder her !

Der Reichsausschuß de « Reichsverbandes der deutschen presse
hat einstimmig folgende Entschließung angenommen :

„ Der Reichsausschuh des Reichsverbandes der deutschen preste
erkennt es als seine besondere Pflicht an , die Staatsbehörden vor jedee

Einengung der pressesreiheit zu warnen . Er verlangt
den Abbau und die Aushebung aller die preste beschränkenden

Roioerordnungen , die mit der gesetzlich gewährleisteten

Pressefreiheit unvereinbar sind . Die jetzige Verbotspraxis führt
immer mehr zu einer Unterdrückung der sachlichen
Kritik und damit zu einer ernsten Gefahr für die freie Bildung
der öffentlichen Meinung . "

Die Bundeszeituag des Reichsbanners erscheint am 6. Oktober

nach einwöchigem Verbot wwder . Sie war auf vier Wochen per -
boten worden , das Verbot ist aus eine Woche abgekürzt wordern .



geben hat , noch eine weitere und umfangreichere
Stützungsaktion des Reiches umfassen . Bei dieser
zweiten Aktion handelt es sich um eine Sanierung der

agrarischen Genossenschaften , die , wie bereits

bekannt , mit Hilfe einer gewaltigen Kapitalerhöhung bei der

Preußenkasse durchgeführt werden soll . Man spricht davon ,

daß es sich um eine Heraufsetzung des Kapitals bei der

Preußenkasse um 2lK1 Millionen handeln soll , die gleichfalls
zu Lasten des Reiches gehen wird . Wie der Reichsfinanz -
minister sich die Finanzierung dieser Aktion denkt , bleibt nach
der gestrigen Rede noch völlig im Dunkeln .

Daß dieses Programm in erster Linie darauf zu -

geschnitten ist , die Existenz des überlebten Großgrundbesitzes
zu retten , tritt in dem letzten Teil des Programms deutlich
zutage . Der Schutz vor einer Zwangsvoll -
st r e ck u n g wird in einem Maße ausgedehnt , daß nach Vev

kündung dieser Notverordnung praktisch kein Gläubiger mehr
bei einem zusammengebrochenen landwirtschaftlichen Schuld
ner seine Rechte geltend machen kann . Mit einem Federstrich
wird der Bollstreckungsschutz der Osthilfe auf die gesamte
deutsche Landwirtschast übertragen . Die „grundsätzlich neue

Staatsführung " kann stolz darauf hinweisen , daß mit dieser
Notoerordnung die letzten Reste des „ Agrarbolschewismus " ,
den das System Brüning - Schlange - Schöningen angeblich ein -

führen wollte , zerschlagen sind . Das deutsche Volk hat dafür
die Genugtuung , die Hunderte von zusammengebrochenen
Latifundienbetrieben weiter erhalten zu dürfen !

Der Stoff reizt zur Satire . Kann doch künftig jeder
Landwirt sich bei Zahlungsverzug von Hypothekenzinsen auf
den Preistiefstand bestimmter agrarischer Produkte berufen
und die einstweilige Einstellung der Zwangsvollstreckung ver -

langen ! Daß derartige Maßnahmen , die Deutschland zu
einem Schuldnerdorado machen , verheerende Wir -

kung für die wirtschaftliche Moral haben müssen , liegt auf
der Hand . Selbst den getreuesten Pressepaladinen von

Papens wird es bei diesem ' Programm unheimlich . In

scharfen Worten nimmt die „ Deutsche Allgemeine Zeitung "
zu dieser Ausweitung des Vollstreckungsschutzes Stellung und

stellt in einem lichten Moment fest , „ daß die Nation ein ab -

solutes Interesse nur an der Erhaltung der Betriebe und

nur ein bedingtes Interesse an der Erhaltung der Besitzer
der Betriebe habe " .

Verschuldeten Existenzen soll der Besitz erhalten werden .

Die Kosten aber zahlt das Volk !

papens Werbedienst .
Zentrale für NegiervngSpropaganda .

Wie die regierungsossiziöse „ DAZ . " meldet , sind die

Vorbereitungen zur Bildung eines Propagandaausschusses

für die Regierungspolitik nahezu abgeschlossen . Dieser

Propagandaausschuh wird voraussichtlich die Bezeichnung „ W e r b e-

zentrale Volksdienst " tragen . Wie die „ DAZ . " behauptet ,

befindet sich unter den der neuen Organisation beigetretenen V« r >

bänden auch die Deutschnationale Partei !
Der Name „ Werbezentrale Volksdienst " erinnert auffällig an

die aus öffentlichen Mitteln unterhaltene „ Reichszentrale für Heimat -

dienst " . Und — sctsam just zur Stunde wird eine Mahregel

gemeldet , durch welche die Reichsregierung diese amtliche Werbe -

und Aufklärungsstelle noch stärker unter ihren Einfluh bringt . Die

„ Reichszentrale für Heimatdienst " wird nämlich dem Leiter der

Presseabteilung der Reichsregierung unterstellt ! Es wird

allerdings versichert , dah an der Struktur der Reichszentrale für

Heimatdienst hierdurch nichts geändert werde , der „objektive Cha -
rakter " der Reichszentrale bleibe auch weiterhin bestehen .

Wir würden gern darüber Auskunft haben , ob durch die Unter -

stellung unter den Reichspressechef etwa eine persönliche Be -

ziehung zwischen der „ Reichszentrale für Heimatdienst " und der

„ Werbezentrale Volksdienst " hergestellt wird . Wenn etwa die gleichen
Personen an der einen Stelle in amtlicher , an der anderen Stelle

in privater Eigenschaft tätig wären , so würde das allerhand zu
denken geben . Aber auch , wenn dies nicht der Fall sein sollte ,
bleibt es auffällig , dah die Regierung für ihre parteipolitische

Werbezentrale einen Namen gewählt hat , der auherordentlich leicht

zu Verwechslungen mit der bisherigen halbamtlichen
Stelle führen kann .

„ Aaziregierung " empfängt Beamte nicht
Gin Stückchen aus Oldenburg .

Eutin , 26. September . ( Eigenbericht . )
Im Lande Oldenburg haben einzelne Gemeinden den Lehrern

seit mehreren Monaten keine Gehälter mehr
gezahlt , da sie zahlungsunfähig sind . Als der Vorsitzende des

Oldenburger Lehrer - Vereins vor einigen Tagen dem Oldenburger
Ministerium die Sorgen und Wünsche der Lehrerschaft vortragen
wollte , lieh ihm der Naziminister mitteilen , daß er
den Vorsitzenden des Landes - Lehrerverbandes
nicht empfangen könne . Auf die schriftliche Vorstellung ant »
wartete das Ministerium , „ daß die n a t i o n a l s o z i a l i st i s ch e

Regierung es ablehne , die Vertreter des Deutschen Beamten -
bundes und der ihm angeschlossenen Verbände zu empfangen " . Bei

dieser Antwort ist besonders beachtenswert , daß das Ministerium
nicht von einer Landesregierung , sondern von der N a z i r e g i e -

rung (! ! ) spricht . Dieser Naziregierung kommt es auf das durch
die Verfassung geschützte Vereinigungsrecht nicht an . Sie fetzt sich
glatt darüber hinweg . Wenn man bedenkt , daß gerade in ge -
wissen Beamtenkreisen die Naziseuche mit beson -
derer Sorgfalt gehegt und gepflegt worden ist , dann darf
schon gesagt werden , dah sich die Beamten selbst eine Rute gebunden
haben , mit der sie jetzt die schönsten Prügel erhalten .

Fünf Broschüren - - l Lahr , 6 Monate .
Kommunistischer Bezirksleiter wegen Vorbereitung hoch «

verräterischen Unternehmens verurteilt .

Leipzig , 26. September .
Der 4. Strafsenat des Reichsgerichts verurteilte am Sonnabend

den Metallarbeiter und Bczirksleiter der KPD. , Artur Dogt aus
Leipzig , wegen Vorbereitung eines hochverräterifchen Unternehmens
zu 1 Jahr 6 Monaten Festungshaft . Der Angeklagte
hotte im Jahre 1929 auf einer Propagandareise an Funktionär « der

KPD . drei Oktoberheft « und je ein Exemplar der

Broschüren „ Mobilmachung gegen Mobllmachung " und „ Sowjetstern
oder Hakenkreuz " verteilt .

Die Lüge selbst am Grabe !
Das Hakenkreuz deckt jeden Schwindel .

Im „ Angriff " des Herrn Goebbels ( Nr . 194 vom Montag ,
26. September ) war zu lesen :

„ Die Beerdigung des in Stettin von Kommuni st en
ermordeten Hitlerjungen Hör st Range findet heute nach -
mittag um 4. 36 Uhr auf dem Karlshorster Friedhof statt . "

Bei dieser Beerdigung sagte der Pfarrer , der sich als Na -

tionalsozialist bekannte , daß der Tote gearbeitet und sich
weiter gebildet habe bis „ nach Gottes unerforschlichem
Ratschluß sein Leben zu Ende " war . Man könne hier
nicht untersuchen , w i e Range starb , aber man wisi « eins : Gott
wollte es so!

An der offenen Gruft erklärte dann ein G a u f ll h r e r des

nationalsozialistischen Iungsturms , daß die Nationalsozialisten nicht
ruhen und rasten würden , bis der Meuchelmord gesühnt sei !
Als diese Worte sielen , senkten freilich auch zahlreiche nationalsozia -
listische Leidtragende — vielleicht aus Scham ! — die zum Hitlergruß
erhobene Hand .

Die Wahrheit nämlich ist , daß sich der Hitlerjunge Horst
Range selbst erschossen hat , weil er sich in seiner Ehre ge -
kränkt und als Opfer einer Erpressung und s t r u p e l -

loser Parteiwirtschaft fühlte .
Am Dienstag der vergangenen Woche war der Führer der

Hitlerjugend von Pommern und Mecklenburg , der 21jährige Albrechl
Möller , mit seinem „ Dienstouto " von Rostock nach Stellin gekommen .
H o r st Range , ein gebürtiger Berliner , war in Stettin

Führer der Marineschar der Hitlerjugend . Möller , der
bis vor kurzem in Stettin wohnte , ist anscheinend auf höheren Be -

fehl rauh Rostock übergesiedelt . Er hinterließ eine Schuldenlast , die
man auf etwa 5006 Mark veranschlagt . Möller hielt mit dem kürz -
lich amnestierten Unterführer John aus Finkenwalde im Stettiner

Tucherbräu eine Führersitzung ab . Er brauchte Geld und erinnerte

sich, daß vor einiger Zeit die Marineschar der Hitlerjugend einen
„ Bunten Abend " im Deutschen Vereinshaus « abgehalten hatte .
Daraus folgerte er , daß auch ein Reinertrag geblieben sein müsse .
Er ließ sich nun den Führer der Marineschar Horst Range kommen .
Bei der nun folgenden Aussprache oerschaffte sich Möller Gewißheit
darüber , daß der Bunte Abend tatsächlich einen Ueberschutz abgc -
warfen halle . Er forderte nun Range auf , ihm das Geld ( es soll
sich um etwa 366 Mark handeln ) zu übergeben . Range oerweigerte
die Herausgabe , da das Geld der Marineschar gehöre , die sich dafür
«in neues Boot kaufen wollte . Darauf schloß Möller den

Marinescharsührer aus der Hitlerjugend aus !

An Leib und Seele gebrochen verließ Range seine bisherigenn

Führer und schoß sich eine Kugel in den Kops !

Unser Stetllner Bruderblatt , der „ Volksbote " , bemerkt zu dem

tragischen Ende des jungen Menschen mit vollem Recht : „ Tiefes

Mitleid und größtes Bedauern muß jeder anständige Mensch mit

diesem um seine Ideen betrogenen armen Jungen haben . "

Selbstjustiz der SS . : Möller und Zohn eingesperrt ?
In der Zeit , da der junge Range aus gekränkter Ehre den Frei -

tod suchte , saßen seine „ Führer " im Tucher und aßen und tranken .

Bald nach Mitternacht fuhren sie in dem Möllerschen Auto nach

Finkenwalde . Inzwischen aber Halle die SS . , Hitlers Privat -

polizei , vom S e l b st m o r d des Marinescharführers erfahren .
Eine Wache der SS . wurde beauftragt , die durch die Vorgeschichte
des Selbstmordes schwer belasteten Möller und John fest -

zunehmen . Acht Mann der SS . fuhren darauf in einem Auto

vom Deutschen Bereinshause in der Gutenbergstraße in Stettin ,

wo eine ständige nationalsozialistische Wache liegt , nach Finkenwalde .

Alil Pistolen und Blendlaternen ausgerüstet , forderten sie Ein -

laß in das Haus , in dem Möller und Zahn nächtigten .

Johns Mutter , um deren Wohnung es sich handelt , weigerte sich

jedoch , der Aufforderung der acht SA. - Leutc Folge zu leisten und

schrie um Hilfe , da sie sich Einbrechern gegenüber glaubte . Darauf

wurden die Türen mit Gewalt erbrochen . Möller und

John wurden „ festgenommen " und mit Schulterriemen gefesselt nach
Stettin transportiert , wo man sie in den Keller des Deut -

schen Vereinshauses einsperrte . Hier erhielten sie

schwarzen Kaffee und trockenes Brot . Ob sie inzwischen wieder in

Freiheit gesetzt sind , wissen wir nicht . Soviel aber ist uns bekannt

geworden , daß sich die Stettiner Nationalsozialisten an die Reichs -

leitung der Hitler - Iugend gewandt haben , und daß tatsächlich ein

Vertreter der Reichsleitung , und zwar der bekannte Lo h s e aus

Berlin , die Vorfälle untersucht hat . Inwieweit sich die Strafver -

solgungsbehörde mit den Vorgängen befassen wird oder schon befaßt

hat , wird man wohl gelegentlich erfahren .
Das Ganze bietet ein neues Zeugnis für die Moral dieser „ auf -

bauwilligen Kräfte : Der Tod eines jungen Menschen , der — bitter

enttäuscht , in seiner Ehre verletzt , um das , worin er ein Ideal sah ,

betrogen — selbst zur Masse griff , wird von den Nationalsozialisten

zu einer Mordhetze ausgenutzt , wie sie niedriger und gemeiner nicht

gedacht werden kann .

Bracht und Reichsbanner .
Die Arbeiterschaft protestiert gegen das Verbot .

Breslau . 26. September . ( Eigenbericht . )
Dem früheren Vorsitzenden des auf Anordnung des stellvertreten -

den Reichskommissars Dr . Bracht verbotenen Ortsvereins des Reichs -
banners Schwarz - Rot - Gold in Ohlau wurde am Sonnabendnach »

mittag , d. h. 1 � Tage nach dem Bekanntwerden des

Verbotes durch die Presse , von der Ortspolizeibehörde die Aus¬

lösungsoerfügung zugestellt . Der Wortlaut der Verbots -

Verfügung ist folgender :

„ Die Ortsgruppe des Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold in Ohlau
wird auf Grund des Z 2 des Reichsoereinsgesetzes vom 19. April
1908 in der Fassung des Gesetzes vom 26. Juni 1916 und vom

16. April 1917 mit allen ihren Einrichtungen ausgelöst , weil aus

ihrem Verhallen hervorgeht , daß ihr Zweck den Strafgesetzen

zuwiderläuft . "

Zur Begründung des Verbots wind in der amtlichen Verfügung

auf das Urteil des Sondergerichts beim Landgericht in Brieg ver -

wiesen . Es heißt darin wörtlich : „ Nach den Feststellungen des

Urteils gehören die verurteilten Angeklagten überwiegend der Orts -

gruppe des Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold in Ohlau an , und zwar
zum Teil in führender Stellung . Demnach ist der Beweis erbracht ,

daß der Zweck der genannten Ortsgruppe auch darauf gerichtet ist ,
die Strafgesetze zu verletzen . Hiermit rechtfertigt sich das ausge -
sprochene Verbot . "

Wuchtiger Protest gegen die Auflösung .
Der Ortsausschuß Ohlau des Allgemeinen Deutschen Gewerk -

schastsbundes hatte zum Sonntag die Ohlauer Gewerkschafts -

Mitglieder zu einer Protest Versammlung gegen das Verbot
und die sich daraus für die Arbeiterbewegung am Orte ergebenden
Rückwirkungen zusammenberusen .

Reichsbanner - Gausekretär Steiner - Breslau erklärte : Das
Verbot der Ohlauer Gruppe werde im republikanischen Lager als

Ungerechtigkeit schlimmster Art angesehen . Bundesleitung und Gau -

leitung würden sich mit allen ihnen zu Gebote stehenden Mitteln

gegen die ungerechtfertigte Auflösung einsetzen . Als besonders ver »

letzend empfinde jeder Republikaner die B e g r ü n d u n g des Ver -
bots mit dem Hinweis auf den s 2 des Reichsoereinsgesetzes . Bei

Hunderten von Naziortsgruppen im Deutschen Reich
lasse sich wohl sagen , daß i h r Zweck den Strafgesetzen zuwider -
laufe , wie allein der Fall Potempa erweise . Trotzdem habe man von
einem Verbot der Hakenkreuzbewegung noch nichts gehört .

wenn Dr . Bracht die Verdienste des Reichsbanners um den

deutschen Staat auch nur einigermaßen zu würdigen verstünde ,

hätte er niemals das verbot auf den genannten Paragraphen
stützen können .

Die deuffche Arbeiterschaft werde aus dem polllischen Anschauungs -
Unterricht , den ihr das Papen - System erteile , zur gegebenen Zeit
ihre Folgerungen ziehen . Die Berbotspraxis des Herrn Dr . Bracht
schließe Republikaner und Sozialisten nur um so enger zusammen .
Der Mut der Ohlauer Arbeiterschaft lasse sich durch keinerlei Ver »

folgungen brechen . Das Ohlauer Reichsbanner werde , das sei schon
heute gewiß , nach Ablauf der Verbotszeit mit vervielfachter Kraft
neu erstehen .

Oer Adel rust !
Oes großen Adolf barönliche Knappen .

Um dem Kabinett der Barone Abbruch zu tun und den Hugen -

bergern einen Schabernack zu spielen , veröffentlichen die adligen

Naziabgeordneten aus dem Preußischen Landtag «inen Aufruf

unter dem Titel „ Der deutsche Adel sür Adolf Hitler " . Darin heißt
es gegen die Harzburger Bundesbrüder :

„ Wir warnen unsere Kameraden und Mitkämpfer im Lande

vor der verderblichen Ueberheblichkeit dieser gewissen Kreise , deren

verhängnisvolle Kurzsichtigkeit und politische

Schwäche den Zusammenbruch des stolzen Bismarck - Reiches zu
verantworten hat . Wir klagen diese Menschenart in aller Oeffent -

lichkeit an , durch mangelnde politische Schulung die Widerstands -

kraft des Volkes gelähmt und durch seine eigene Dünkel -

hafti gleit dem Ausbruch der marxistischen Pest Vorschub ge -
leistet und körperlich wie geistig der jüdischen Baftardie -

rung unserer Kultur das Tor geöffnet zu haben . "
Der Aufruf entspricht ganz dem Dildungsstand dieser arischen

Edelinge . Aber das Wichtigste daran ist , was nicht veröffentlicht
wird . Nämlich der preußische Landtagsabgeordnete A u w i hat den

Adelsaufruf oorsichtigerweise nicht unterzeichnet . . . I Er will

durch Schweigen wahrscheinlich den Weisen markieren .

Oer „ Mhrer " in den Bergen .
Gr „ vergißt " die Politik

Herr Hitler liebt es als guter deutscher Mann , einen Teil seiner
Offenbarungen in der ausländischen Presie zu verkünden . Jetzt
richtet er in einer Unterredung mit einem Vertreter der „ Daily
Mail " scharst Angrisse gegen die Reichsregierung . Er habe e« gar

nicht nöllg , so erklärte Hitler , gegen die Regierung zu agitieren .
Er könne sich ruhig in die bayerischen Berge
zurückziehen und die Politik vergessen . Die Regie -
rung von Papen würde in der Zwischenzeit sein Propagandawcrk
sür ihn durchführen . Die gegenwärtige Regierung sei auf Sand

gebaut und nicht auf den Felsen des Volkswillens . Deutschland sei
eine Autokratie geworden , die mit dem zaristischen Vor -

kriegsrußland zu vergleichen sei. Das Interview schließt mit
der Versicherung , daß die kommende deutsche Revolution grausamer
werden könne , als die französische gewesen sei, wenn die Regierung
sich weiter so benehme .

Um so glaubhafter ist es , daß Hitler sich ruhig in die bayerischen
Berge zurückziehen kann , die unangenehme „ Arbeit " draußen —

für die sind ja die anderen da . Die fangen allerdings schon gegen
ihn zu revoltieren an !

_

Gregor Straßer rechstkrästig verurleill . Der 2. Strafsenat des
Reichsgericht » verwarf jetzt die Revision des nationalsozialistischen
Abgeordneten Gregor Straßer gegen das Urteil des Landgerichts III
Berlin vom 2. Mai 1932 , durch das er wegen Vergehens
gegen das Republikschutzgesetz zu 260 M. Gevstraf «
verurterlt worden war . Das Verfahren drehte sich um einen am
4. November 1928 unter der pressegesetzlichen Verantworllmg
Srraßerz erschienenen Artikel , in dem die Rcichssarben aufs
gröblichste geschmäht wurden . '

Der kommissarischen preußischen Slaatsregierung sind am Frei¬
tagnachmittag die Beschlüsse des Landtags zur Frage der Amts -
pflichten der Beamten gegenüber Anordnungen der Regierung vom
Landtag amtlich zugeleitet worden .



Immer feste druff ?
Dr . Heinrich Schnee macht in Außenpolitik .

Der Arbeitsausschuß Deutscher Verbände hatte am Montag -
nachmittag zu einem Empfang aus Anlaß der Rückkehr seines
1. Vorsitzenden , des Gouverneurs a, D. Dr . Heinrich Schnee ,
aus dem Fernen Osten eingeladen . Da man annehmen konnte , daß
man aus dem Munde des deutschen Mitgliedes der Unter -

suchungskommission des Völkerbundes Näheres
über die monatelange Arbeit dieser Kommission und über ihren
offiziellen Bericht erfahren würde , hatte sich ein großer Kreis im

Haus der Presse eingefunden .
Um so enttäuschter war man , als Dr . Schnee erklärte , er könne

gerade darüber nicht sprechen . Das Wenige , was er übxr die

Tätigkeit des Völkerbunbsausfchusses mitteilte , war völlig belanglos .
Um so mehr fühlte sich „ Exzellenz " zur Redseligkeit verpflichtet , als

er es unternahm , eine Art außenpolitisches Aktion - -

Programm des Arbeitsausschusses deutscher Verbände für die

nächste Zeit zu entwerfen . Dieses Programm ist nicht zu knapp :
völlige Gleichberechtigung Deutschlands auf wehrpolitischem Gebiet
mit der Konsequenz unbedingter Handlungsfreiheit , Wider -

ruf der Kriegsschuldlüge , Rückgabe sämtlicher ( ! ) ehemaliger
deutscher Kolonien , Grenzrevision im Osten und überhaupt
Beseitigung des Versailler Diktats .

Die ausländische Presse war gleichfalls eingeladen und

mehrfach oertreten ! Den anwesenden Vertretern des Auswärtigen
Amtes lief es kalt über den Rücken� als das deutsche Mitglied einer

Völkerbundskommission , also beinahe eine offizielle Persönlichkeit ,
eine typische ftriegervereinsansprache hielt und sich dabei in natio -
nale Ekstase hineinredete und obendrein verhedderte . Man hörte
förmlich im Saale die Porzellanscheiben klirren . Aber es war nicht
das Tafelgeschirr des Presseklubs , sondern nur die deutsche Außen -
Politik . _

NGOA ( uio ) p .
Jedem Deutschen sein Auto !

Es wird jedem Nazi - Arbeiter ein erhebender Anblick sesn , wenn
er feine Führer in eleganten Luxuslimousinen her -
umfahren sieht , und der kilometerlange Fußmarsch zur Stempelstelle
wird ihm nach einer solchen Augenweide zu einem Genuß werden .
So ein „ Arbeiter ' - Führer muß natürlich auch standes - und rang -
gemäß wohnen , und fo liest man im „ Angriff " folgendes Inserat :

SA. - Führer

sucht gut möbliertes Zimmer , mögl . mit Telephon ,
Autogarage in der Nähe . Angebote unter
A. R. 600 , „ Angriff " , Hedemannstraße .

Aber nicht nur der Führer , sondern auch der simple SS . -
Mann kann sich ein Auto leisten , wie es ja auch jedem
Arbester im Dritten Reich zukommt :

SS . - Mann

mst neuer Limousine , ganzen Tag 10, —, sucht
Beschäftigung gleich welcher Art . Angebot « unter

F. B. 605 , „Angriff " , Hedemannstraße .

Jedem Deutschen sein eigenes Auto in der „Nationalsozialistischen

Deutschen Auto - Partei " !

Hilfe gegen Ltnwetterschäden .
Beschlüsse des preußischen Hauptausschusses .

Der Hauptausschuß des Preußischen Landtags beschäftigte sich
am Montagnachmittag mit Anträgen verschiedener Fraktionen über

Unwetterschäden . Annahme fand ein von dem Bericht -

erstalter Abg . Peters - Hochdonn ( Soz . ) vorgeschlagener Antrag ,
worin das Staatsministerium ersucht wird ,

1. nach Prüfung der entstandenen Unwetterschäden , soweit dies

erforderlich ist , in folgenden Gebieten :

a ) im Gebiet der unteren Havel , der Stepenitz und der

Karthane ,

b) in den Kreisen Nimptsch , Reichenbach ( Eulengebirge ) , Schwcid -
nitz , Waldenburg , Faltenberg ( O. - S. ) , Breslau , Lauban , Lieg -
nitz , Goldberg , Wohlau , Haynau , Lüben , Leobfchütz , Glatz ,
Bolkenhain und Grünberg ,

c) in den Kreisen Gumbinnen und Jnsterburg ,
d) in dem Kreise Dannenberg a. d. Elbe ,

e) in den Gemeinden Nottuln , Havixbeck und Beerlage ,

t ) in den Gemeinden Groß - Pötewitz , Trebnitz ( Elster ) und

Großen ,

g) in der Gemeinde Mühlheim ( Mosel )
in Gemeinschaft mit den in Frage kommenden Kreisen , Provinzen
und dem Reiche eine staatliche Notstandsattion durchzu -
führen und die erforderlichen Mittel bereitzustellen : die Verteilung
der Bettäge erfolgt durch die betroffenen Gemeinden und der Be -

teiligung von Ausschüssen der Geschädigten :

2. im Bedürftigkeitsfalle die fälligen Steuern zu stunden bzw .
niederzuschlagen sowie auf das Reich , die Gemeinden , Kreise und

Provinzen im gleichen Sinne einzuwirken ;

3. durch Gewährung von Krediten helfend einzugreifen :

4. vorbeugend « Maßnahmen zur Verhütung künstiger lieber -

schwemmungen zu ergreifen ;

S. dahin zu wirken , daß bei Vergebung der Arbeiten oder bei

Regiearbeiten der vereinbarte Tariflohn zu zahlen ist .

Sprengstoff und Munition entdeckt .
Ein träger in der Oberlausih .

Breslau , ZK. September . ( Eigenbericht . )
3n den vergangenen Tagen wurde von den Beamten der

tandeskriminalpotizeiftelle in Breslau in den Waldungen bei

Petershain ( Obcrlaufih ) ein Sprengstoff - und Munilions -

lager entdeckt .

Der Fund steht , wie die Pressestelle des Breslauer Polizei -

' Präsidiums mitteilt , in engem Zusammenhang mit den seinerzeit

gemeldeten Sprengstoffunden im Herbst vergangenen Jahres . Bei

den neuen Funden handelt es sich um vier große Milchkannen , von

denen drek insgesamt 300 Packungen Romperin enthielten , während

die vierte mit Infanterie - , Gas - und Pistolenmunition gefüllt war .

Der Sprengstoff stammt zum größten Teil von einem Einbruch in

die Gräflich - Lippische Steinbruchverwaltung in See . Als einer der

Hauvttäter kommt der wegen Erschießung des SA . - Mannes Seliger

sowie des Landjägers Scholz bereits seit emigei Zeit steckdrieslich

gesudzte Stellmacher Barth « ! aus Petershcim in Frage , auf dessen

Ergreifung eine hohe Belohnung ausgesetzt ist .

Reichswehr - Herbsimanöver - 1932 .

„Vorsicht , nicht so tief in den Oreck ! Hier ist Manöver und keine Außenpolitik ! "

Krästige Wahrheiten in Genf .
De Valeras Eröffnungsrede auf der Lahresversammlung .

Genf , ZK. September . ( Eigenbericht . )

3n einer Stimmung s ch w e r st e r Depression und der

vorläufig ausweglosen Lage der Abrüstungsverhandlungen
und das Scheitern der Bemühungen , in den kriegerischen Konflikten

Ostasiens und Südamerikas , sowie in den weltwirtschaftlichen

Problemen wurde heute vormittag die 13 . Vollversammlung
des Völkerbundes eröffnet . Die Eröffnungsrede des Senats -

Präsidenten de V a l e r a deckte die Existenzkrise des

Völkerbundes rücksichtslos auf und appellierte nur auf dos

äußerste Blittel einer radikalen Umkehr von sämtlichen

seither geüblen Vertagungs - und Verluschungs -

Methoden .
In dem Hinweis , daß die erreichten Fortschritte weit hinter

den Erwartungen der Völker zurückgeblieben seien , greift de Valera

sehr summarisch die im Jahresbericht des Generalsekretariats aus -
gezählten Arbeiten an . Er schob sämtlich « Fragen zweiten Ranges
vollkommen beiseite und erklärte , das kommende Jahr des Völker -

bundes in den großen Fragen der Wirtschaftsverstän -
d i g u n g , der gerechten Lösung der Mandschureisrage .
des Gran - Chaco - Konfliktes und vor allem d«r Ab -

r ü st u n g als das historische Cntscheidungsjahr d«s Völkerbundes

Dieser Völkerbund könne nicht von Selbstlobreden leben .

draußen stehen die feindlichen Meinungen derVölker ,
die in Wahrheit die einzigen Sanktionen seien , über die Genf verfüge .
Die Völker warten jetzt nur aus die Probe , ob der Völkerbund seine

Schwäche erweise , welche die endgüttige Auslösung bedeute , oder

die Krast , die das Versprechen eines neuen Aufblühens bedeute . Die

mageren Ergebnisse der Kommissionsberichte , die nur das Gesicht
retten sollten , genügen nidft , um die Last der Ausgaben für
Völkerbundsbeiträge und der Entsendung zahlloser Delegierter nach
Genf zu rechtfertigen . Das einzig wahre Mittel , die Kritik ver -

stummen zu lassen , sei , unwiderleglich zu beweisen , daß der

Völkerbundspakt ein feierlicher Pakt fei , dessen Verpflichtung sich
kein Staat , ob groß oder klein , entziehen könne . Man werde das

Vertrauen , das man in den Völkerbund setzen könne , an dem Ver -
trauen messen , das die kleinen Staaten selbst in die

Sicherheit setzten , die ihnen der Völkerbund zu geben vermag , und der

allgemeine Maßstab dafür sei der Erfolg oder Mißerfolg der

Abrüstungskonferenz . Ohne fortschreitende Abrüstung könne der
Völkerbund nicht leben , ebensowenig ohne wirtschaftliche Neu -

regelung zum Wohle aller .

Um vom Standpunkt Irlands aus zu sprechen , so sei er

überzeugt , daß Irland nicht nur sein eigenes soziales und Wirtschaft -
liches Leben garantiere , fondern auch der Welt einen wertvollen

Beittag leisten werde , wenn man ihm nur die Freiheit lasse ,
sein « eigene Politik zu verfolgen . Die Geschichte Irlands sei
die eines Volkes , dessen dauernde Anstrengungen nur auf die Füh -

rung seiner eigenen Geschicke nach eigenem Willen im Frieden mit
seinen Nachbarn zu leben , gerichtet gewesen seien . Lasse man Irland
den freien Willen , so werde es den Weg des Friedens wählen . Zum
Schluß widmete de Valera dem scheidenden General Sir Eric
Drummond warme Abschiedsworte , ohne zur Frage der Nach -
folge auch nur ein Wort zu sagen .

Ohne jede Aussprache wurde daraus P o l i t i s - Kriechenland
mit 44 Stimmen zum Präsidenten der 13. Vollversammlung gewählt .

Lieblicher Balkan
Wenn auf der Halbinsel gewählt wird

Rätselraten um die Griechenwahlen .
Veröffentlichung von Teilergebnissen verboten .

Athen . 2K. September . ( Eigenbericht . )

Das Ergebnis der griechischen Wahlen liegt bisher noch

nicht vor . Die Verbreitung von Teilergebnissen ist
von Venizclos verboten . Die Venizetisten lassen jedoch heule

morgen um S Uhr erklären , daß sie im neuen Parlament ungefähr
100 und ihre Gegner , die R o y o l i st e n, etwa 80 Wandate erhalten
werden . 3m royalistifchen Lager wird dagegen erklärt , daß diese

Voraussagen keineswegs den Tatsachen entsprechen und

die Niederlage der venizelisten zweifellos sei .

Kommunistenmehrheit in Sofia .
Daher ( ! ) Auflösung der kommunistischen Partei erwartet .

Sofia , 26. September . ( Eigenbericht . )

In Sofia ergaben die Gemeinderatswahlen eine

kommunistisch « Mehrheit . Die Kommunisten «rhielten
21 Mandate , der Regierungsblock brachte es auf 11 und die Rechts -

opposition unter Zankoff auf 3 Mandate . Man rechnet nunmehr
mit der A u f l ö f u n g der Kommunistischen Partei in ganz Bul -

garten . ( Das ist wohl der Gipfel des Zynismus : Weil die bul -

garischen Kommunisten zu stark werden , will man ihre Partei ver -

bieten ! Natürlich erreicht man mit solchen Provokationen nur die

gegenteilige Wirkung . Red . d. „V. " . )

Mi . - to liefert Venzin an Japan .
Wo bleibt oJ ott internationale Solidarität gegen den Krieg ?

Aus Moskau wird offiziell gemeldet , daß der Vorsitzende des

russischen Oelausfuhrtrusts mit dem japanischen Großimporteur
M a t a r k a t o einen Lieserungsvertrag über 200 000 Tonnen

russischen Benzin abgeschlossen Hot.

Man kann der russischen Regierung zu diesem wichtigen Handels -

politischen Erfolg nur gratulieren .

Wer wie verhält sich ein solches Geschäft zu den fortgesetzten

Aufforderungen der Kommumster . an die Arbeiter in Deutschland
und anderen Ländern , nichts zu erzeugen und nichts zu befördern ,
was dem japanischen imperialistischen Raubzug gegen China dienen

könnte .

Petroleum ist heutzutage im Kriege ebenso unentbehrlich wie

Geschütze und Munition . Es dient als Treibstoff für M i l i t ä r f l u g-

zeuge , Kriegsschiff « und Lastwagen . Eine konsequente
Aktion zur Lahmlegung oder zumindest zur Störung der japanischen

Regierungsmaßnahmen müßte sich unbedingt auch auf die Treibstoff -

einfuhr erstrecken . Es geht aber nicht an , daß auf Veranlassung der

Moskauer International « arbeitslose Haftnarbeiter in Hamburg
lieber weiter stempeln gehen , als daß sie tschechoslowakisches Kriegs -

Material , das für den Fernen Osten bestimmt ist , laden , während

Rußland selber , nur um den amerikanischen P etroleumkon kurrenten

auf dem japanischen Markt aus dem Feld « zu schlagen , ein solches

Geschäft mit Japanern abschließt .

Demnächst werden auf chinesische Zivilisten oder Freiwillige

Bomben von Flugzeugen abgeworfen werden , die mit Sowjet -

Benzin betrieben werden . Und später werden diese Flug »

zeug « vielleicht ihre Bomben auch auf russische Rotgardisten und

sibirische Städte abwerfen .

Russische Manöver .
Flotte und Flieger in der Ostsee .

Wie die Zeitungen berichten , veranstalten in diesen Tagen alle

Flottenabteilungen der Sowjets in der Ostsee große Uebungen . An
den Manövern nimmt der Kriegskommissar Woroschilow auf dem

Flaggschiff „ Marat " selbst teil . Die Uebungen sollen besonders
zeigen , wie weit es den Seekräften und Küstenabteilungen der Sow -

jets möglich ist , Leningrad und die Kriegshäfen in der Nähe der
Stadt vor Angriffen ftemder Schiffe zu schützen .

Zum erstenmal beteiligen sich an diesen Uebungen auch die Ab -

teilungen der S e e f l i e g e r. Aus Moskau sind nach Leningrad
die zwei soeben fertiggestellten Luftschiffe der Roten Armee zu den

Uebungen abgeflogen .



Llm Prämie und Lohndruck .
Vorspiegelung von „zusätzlicher " Arbeit .

Der „ Berliner Lokal - Anzeiger " berichtet regelmäßig über die

Neueinstellungen „ im Sinne der Verordnung vom 4. September " .
In der Morgenausgabe vom 24. September 1932 kann man lesen ,

daß die Raoia - Schokoladenfabrik in Dessau - AIten
ISO Arbeiter , die Firma Robert Berger , Kakao - und Schoko -

ladenfabrik in Pößneck ( Thüringen ) 75 Arbeitskräste neu ein -

gestellt hat .
Weiter steht in der Abendausgabe vom selben Tag , daß die

Firma Theodor Hildebrand u. Sohn , Schokoladenfabrik in

Berlin , 209 Neueinstellungen vorgenommen hat und weitere

199 Ncueinstellungen noch vornehmen wird .

Ganz abgesehen davon , daß die angegebene Zahl von Neu -

ctnstellungen erheblich übertrieben ist , zum Teil sogar doppelt so

hoch wie die wirkliche Zahl der Neueinstellungen , so haben diese

Einstellungen mit der Arbeitsbeschaffung ebensowenig zu
tun wie mit der Notverordnung . Es handelt pch hier um [ a i ( o n •

mäßige E i n st e l l un ge n , die jedes Jahr im Herbst für das

Weihnachts - und Ostergeschäst vorgenommen werden . Nach Er -

ledigung dieser Arbeiten werden wieder Entlassungen vor -

genommen .
Allerdings möchten die Schokoladefabrtkanten , die es seinerzeit

durchgesetzt haben , als Saisonbetriebe anerkannt zu werden ,
um die A r b e it s z e i t überschreiten zu dürfen , jetzt wieder

nicht Saisonbetriebe sein . Sie möchten die Prämie und sie

möchten den L o h n d r u ck. Sie tun deshalb so, als hätten sie Leute

eingestellt oder würden sie Leute einstellen , um Arbeit zusätzlich zu
beschaffen .

Wie ihnen geht es noch sehr vielen anderen Fabrikanten . Es
kommt selbstverständlich auch in Krisenzeiten vor , daß ein Betrieb ,
der nicht zu den eigentlichen Saisonbetrieben gehört , größere Aus -

träge erhält und deshalb Arbeiter und Angestellte einstellt . Das ist
für ihn ein Glücksfall . Der ist um so größer , weil er jetzt außerdem
noch die Prämie von 499 M. für jeden Neueingestellten und die
Erlaubnis bekommt , die Löhne zu drücken . Mit Arbeits -
b e f ch a f f u n g hat das gar nichts zu tun . Es ist nur ein

Wettlauf um Prämie und Lohnöruck .

Schließt die Veihen .
Großzügige Werbeaktion der Berliner Gewerkschaften .

Die Vorstände der steigewerkschaftlichen Berliner Arbeiter - und

Angestelltenorganisationen beschäftigten sich am Montag in emer

Konferenz im Gewerkschaftshaus mit Fragen der Werbung ,
die auf Beschluß des Bundesausschusses des ADVG . in der nächsten
Zeit mit besonderem Eifer betrieben werden soll . Der Vorsitzende
des Ortsausschusses des ADGB . , Genosse Bredow , legte ! en Vor -

standsmitgliedern die Werbepläne dar , die von einem engeren Kreis

erfahrener Berliner Gewerkschafter bereits ausgearbeitet worden

stnd
Die verstärkte Werbung , die im Oktober und in der ersten No -

vemberhälfte vor sich gehen soll , wird sich nicht nur aus die freien
Arbeiter - und Angestelltengewerkschaften beschränken , sondwn auch
für die Eigenunternehmungen der Berliner Arbeiterschaft mit -
betrieben werden . Alle Werber , die sechs Mitglieder für eine

Gewerkschaft , die Konsumgenossenschaft , die Volkssürsorge usw . ge -
wonnen haben , sollen eine Anerkennungsprämie in Form
eines Gutscheines im Werte von 3 Mark erhalten , der sowohl zur
Begleichung von Verbandsbeitrögen , zum Wareneinkauf in den

wirtschaftlichen Eigenunternehmungen oder zum Erwerb eines

Buches der Büchergilde berechtigt .

Die Anerkennungsprämie wird vom Ortsausschuß des ADGB .

gezahlt werden , soweit die Mitgliederwerbung für die Gewerkschaften

in Frage kommt . Die technichsen Borbereitungen für diese mit allen

modernen Mitteln der Werbetechnik betriebene Mitgliedcrgewinnung

soll einer kleinen Koinmission übertragen werden , die von den Orts -

vorständen bestimmt wird . Die vom Genossen Bredow erläuterten

Werbepläne , die noch durch Anregungen aus der Mitte der Kon -

ferenz bereichert wurden , fanden die Z u st i m m u n g aller V o r -

standsmitglieder der Berliner Gewerkschaften .

Klarheit und Aktivität !
Was jeder Gewerkschafter wissen muß .

Die schwere Wirtschaftskrise hat nicht nur eine wirtschast -

liche Verelendung gebracht , sondern auch schwere geistige

Verwirrungen selbst in den Hirnen von Arbeitern und An -

gestellten angerichtet . Aufgabe der G e w e r k s ch a f t s f u n k -

t i o n ä r e ist es , hier geistige Klarheit zu schaffen . Die

politischen Vorgänge der letzten Monate , insbesondere die Angriffe
der Reaktion gegen die Arbeiterschaft erfordern st ä r k st e

Aktivität .

Parallel mit dieser geistigen und politischen Reaktion geht der

Versuch des Unternehmertums , den Einfluß und die Rechte ,
die sich die Arbeiterschaft in der Nachkriegszeit im Wirtsckastsleben

errungen hat , weiler zu schmälern . Verschlechterungen auf allen

Gebieten der Sozialpolitik , Einengung des Schlichtungswssens , Auf -

lockerung der Tarifverträge sind die Parolen , mit denen das Unter -

nehmertum und die von ihm beeinflußte Reichsregierung eine

neue Lohnabbauwelle einleiten
Um so notwendiger ist deshalb eine Stärkung der wirt -

schaftlichen Organisationen der Arbeiterschast , eine

Werbung für die Gewerkschaften . Es gilt , die Eni -

nrutigten wieder den Organisationen zuzuführen , die Unorganisierten

für den Organisationsgedanken zu gewinnen . Träger dieser Arbeit

ist der Gewerkschaftsfunktionär , der Betriebsrat und gewerkschaftliche
Vertrauensmann , aber auch jeder gewerkschaftlich interessierte Kollege
und jede Kollegin . Sie sind berufen , als Sachwalter ihrer Kollegen
im Betrieb den Argumenten des Unternehmertums entgegenzutreten
und die Rechte der Kollegen zu vertreten . Die Erfüllung dieser

Aufgaben wird ihnen aber nur möglich sein , wenn sie gute Kenner

des Arbeitsrechts find , ausreichende Kenntnisse auf den Ge -

bieten der Volkswirtschaft und Betriebswirtschaft

besitzen und sich in der Sozialpolitik auskennen .

Die Berliner Gewerkschaftsschule ist bemüht , durch
die Einrichtung von Kursen auf den Gebieten des Arbeitsrechts ,
der Volkswirtschaft , der Betriebswirtschaftslehre , der Sozialpolitik
und Gewerbehygiene und des Gewerkschaftswesens jedem Gewerk -

schafter die Möglichkeit der Schulung und Weiter -

bildung auf allen diesen für den Gewerkschaftsfunktionär so
wichtigen Gebieten zu geben .

Der Lehrplan der Schule ist in allen Ortsverwaltungen

zu haben . Wer sich selbst nicht für einen bestimmten Kursus ent -

schließen kann , komme zu den Lehrberotungsstellen der

Berliner Gewerkschaftsschule , die jeden Montag und Freitag von
19 bis 19 Uhr im Gewerkschajtshaus , Engelufer 24/23 , 2. Stock ,

Zimmer 25, stattfinden . Die Hörergebühr beträgt 2 M. Jugend -
ltche und Kurzarbeiter zahlen 1 M. Arbeitslose sind vom Hörer -

beitrag befreit . Die Lehrgänge beginnen in der Woche vom 19. bis

15. Oktober . Es ist deshalb notwendig , sich umgehend zu den Kursen
anzumelden .

Vichtig oder falsch .
Zu dem Abwehrkampf in der Schuhfabrik

Reiß , Landsberger Straße , erhalten wir von einigen Mitgliedern

der Belegschafl eine Zuschrist , in der gesagt wird , daß die Berichte

der „ Welt am Abend " über den Abwehrkampf richtig , während die

Behauptungen des „ Vorwärts " in der Morgenausgabe vom

18. September falsch seien .

Dazu haben wir zu bemerken , daß die „ Welt am Abend

davon sprach , daß die Gewerkschasten sich paiiio ver -

halten , während der Unternehmer die Löhne um 5 9 Pro z.

abbauen wollten . Beide Behauptungen sind falsch , wie die

Belegschaft der Firma Reiß am besten wissen nmß Der Zentral -

oerband der Schuhmacher . Zahlstelle Berlin , hat in den

Konflikt eingegriffen und die Zurücknahme der angedrohten Lohn -

kürzungen durchgesetzt . Die angekündigte Lohnkürzung betrug nicht ,

wie die „ Welt am Abend " behauptet hatte , 59 Proz . , sondern für

die 31 . bis 49 . Arbeits st unde 59 Proz . des Tariflohnsatzes .

Berliner Gewerkschaftsschule . Achtung , Betriebsräte !

Die Berliner Sewerkschnsisichulc »cranstaltet tu - die sreig - werlsch- stlich -r -
ganisicrten Betriebsräte und Gen- erlsch - st - snnltinnarc am Dienstag , dem
27. September , 19 Uhr, im Saal 3, und am Dienstag , dem 4. Oktober , 19 Uhr,
im Saal 5 des Gewerllchahshanles , Engelufer 2»- 2S, ,w- i Sander - Ini - rmatians .
abend « über die Botnerardnung vom 4. September . Rei - rcnt ist S- naii «
Dr. B. Braccker . Eine beiandere Anmeldung kür diese Abende ist nicht er-
sarderlich . Eintrittsgeld wird nicht erhaben .

Herrenmaßbranche im Deutsche » Betleidungsa - beit - rvcrband . Am Don-
ncrsrag , dem 29. September , 19 Uhr, in Vogels Festsälen , Bruckenstr . . . Mit »
gliederversammluna . Tagesordnung : Stellungnahme zum Angebot der Unter -
nehmer . Andere Branchenangelegenheiten . Nur Mitglieder obiger Branche , die
mit ihren Beiträgen nicht über 4 Wochen rückständig sind, haben Zutritt .

$
ftrefc Gewerkschafts - Iugend Berlin

>>eute, IS' h llhr : »ewcrtschaltshana ! Jugendheim Gewerlschaftshaus ,
rngeluser 24- 2. ) . Brettspiclabend . — StegliH : Jugendheim Flemming .

straße 14k. Militarismus in der Karikatur . — Spandau - Wilhelmstadt :
Jugendheim Spartplatt , Zceburger Straße . Mädchen in der Truppe und
Familie . — Pankaw : Jugendheim Kiisingenstr . 48, Zimmer 5. Arbeits -
beschaffung — Ardeitsdienstpslicht . — Treptpw : Jugendheim Elsenitr . 3 ( am
Pahnhos Treptows . Bunter Abend . — Franksurter Allee : Jugendheim Litauer
Straße 18. Die Mädels gestalten den
Dossestr. 22. Die Arbeit der Polizei .

44. Seefahrt ist not . — Ostend «: t .
( Kant - Schules . Dialektabend . — Brlonaplatz : Jugendheim , cajulc Elisabeth .
kirchstr. 18. Aus dem Leben der FEI . in Wort und Bild . — Schöncweidc : Ju .

. Keller ) . Bunter Abend . —
Was bringt die Zeitung ? —

Einsame Pappel , Platz 2a. —
is : Sportplatz Humboldthain .

Sonnabend , 1. Oktober , in der Heinrich - Schliemann - Echule , Berlin 9!. ,
Gleimftr . 49 ( ll - Bahnhof Nordring — S- Bahnhos Schönhauser Allee) . In der' Radiowellen . 2 CWunderwelt der Licht- , Ton- und
Sensationen . Saalöfsnung I « Uhr. Beginn
beitrag 8V Pf .

Stunden phpstkalisch . technische
pünktlich ISs� llhr . Unkosten -

�uqendgruppe des Zentralverbandes der Angestellten

eute , Dienstag

Referentin : Friede ! Hall
mnnen : Jugendheim' ' ü. —

finden folgend « Veranstaltungen statt : Sefund »
Schönstedtstr . 1. Vortrag : Karussell des Lehens .

Lichtenberg : Jugendheim Gunterftr . 44. Die -
kuftionsabend : Religion und Kirche. — Nordwest : Jugendheim Lehrter Str . 18/18.
Arbeits� . . . . .r . — .
in der
Arbeitsgemeinschaft k Jugend und Staat . — Hente , ab 28 llhr , Sprechcharprob «

iurnhalle Baruther Str . 28.

Der . Vorwärts " erscheint wochentäglich zweimal , Sonntag » und Montags einmal ,
die Adenbausgabe für Berlin und im Handel mit dem Titel »Der Abend" ,

Illustrierte Sonntagsbeilage »Volk und Zeit".
Anzeigenpreise : Die «inspalt . Millimeterzeile »o Pf. , Retlamezetle 2. —M,
„Kleine Anzeigen " das fettgedruckte Wort 20 Pf, /zulässig zwei fettgedruckte Worte )
jedes weitere Wort >0 Pf. Rabatt laut Tarif . Watte Uber US Buchstaben zählen
für zwei Motte . Brbettsmarkt Millimelrrzeile 23 Pf. Familienanzeigen Millimeter -
zeile 1« Pf. Anzeigenannahme im Hauptgeschäft Lindenstraße Z, wochentäglich
von »It bis 17 Uhr Der Verlag behält sich das Recht der Ablehnung nicht ge-

nehmer Anzeiaen pari

Verantwortlich für Politik : Vittor Schiff ; Wirtschaft : T. Klingelhöfer ;
Sewrrlschostsbrwrgung : Z. Steiner - , Feuilleton : Herbert Lepore ; Lokales

und Sonstiges : Fritz «arst - di ! Anzeigen : Otts Hengst ; sämtlich in Berlin .
Verlag : Borwärts - Beriag G. m. d. H. . Berlin . Druck: Borwärls - Buchdruckeret
und Bttlagsanftalt Paul Singer u. Co. . Berlin LW. 68. Lindensiraß « t

Hierzu 1 Beilage .

IlWSozialiftischeArbeiterWendGroß- Verlin
Tinsendungen für diese Rubrik nur an das Iugends - kretorial
Berlin SD K8 Lindenstrasie 2. vorn 1 Treppe rechts

Sozialistischer Deklbewerb .

Alles für die Arbeiterklasse ! Alles für den Sozialismus !
Stand der Abteilungen : Rofenthaler Vorstadt : 6828 Punkte . Köpenick II :

6368 Punkte . Gewerkschaftshaus : 6188 Punkte . Stegliü II: 5850 Punkte .
Schillerparl : 5688 Punkte . Steglitz I: 5588 Punkte . Neukölln III : 5122 Punkte .
Balkan : 4188 Punkte . Nordosten II : 3788 Punkte . Gesundbrunnen I:
3588 Punkte .

Sonder - orftellung der Volksbühne Sonntag , 8. Oktober , 15 Uhr. Gespielt
wird „ Der Revisor " , Lustspiel in 5 Akten von Nik. Gogol . Karte 88 Pf .
einschl . Theaterzettel . Karten stnd im Sekretariat erhältlich . Karten zum
Kabarett am 16. Oktober , lllh Uhr, zu 1, — M. sind im Iugendsekretariat
zu haben .

Genossen , welche ei » Instrument spielen oder erlernen wollen , können sich
dem Orchester der SAI . anschließen . Bratsche . Cello oder Kontrabaß stehen zur
Versllauna . Meldungen bei Harri , Dommnick , R. 58, Ahlbecker Llr . 17.

Abteilungsleiter ! Reicht das Oktoberprogramm ein, rechnet die Unkosten
» om Iugendtag ab.

Achtung , BB. - Leiterl Holt umgehend die Flugblätter für die Berufs »
schulen ab.

Heule , Dienstag . 27 . September . 20 Uhr :
Brunnenplatz : Schule Pankstraße . Ziele der SPD . — Gesundbrunnen l:

Koloniestr . 8. Wozu ein Staat ? — Gesundbrunnen II: Koloniestr . 8. Politisch .
satirischer Abend . — Norden : Lortzingftr . 19. Zeitungsabend . — Schillerpark :
Schule Schöningstraße . Die Organisation der KPD. — Wedding : Willdenow .
siraße 5. Unsere Gruppenarbeit . — Wedding . Nord : Turinev Ecke Seestraße . Ein -
führungsabend . — Arnswalder Plag : Schönlanker Str . 11. Gemeinsame Er-
ziehung der Geschlechter . — Arnimplatz : Sonnenburger Str . 29. Bub und
Mädel in der SAI . — Balkan : Mandelstr . 2. Bunter Abend . — Falkplag Is
Sonnenburger Str . 20. Funktionärsitzuna nicht heute , sondern am 30. Sep .
tember bei Stein , Gaudnstr . 12. — Hohenschönbausen : Dingelstädter Straße .
Frage - und Antwortabend . — Nordost I: Danziaer Str . 62. Unsere Führer
zum Parlament . — Hasenheide : Wasiertorstr . 4. Wichtige Gruppenbesprechung .
Alle Genossen müssen um 19U Uhr erscheinen . — Reichenbcrger Viertel : Reichen -
berger Straße . Tagespolitir . — Südwest : Lindenstr . 4. Tagespolitik . —
Friedenau : Offenbacher Str . 5s. Zille . Abend . — Schönebcrg l: Hauptstr . 15.
Sckallplattenabend . — Schöneberg II : Hauptstr . 15. Humoristischer Abend . —
GchSneberg III : Hauptstr . 15. Oesterreichische Sozialdemokratie . — Charlotten -
bürg : Rosinenstr . 4. Werbebezirksturnen . — Charlottenburg - Rord : Kaiserin -
Augusta - Allee . Werbeabend . — Westend : Sportplag Westend . Richtlinien für
das Winterhalbjahr . — Steglitz I: Albrechtftr . 47. Berliner Humor . —
Zehlendorf - Dahlem : Zinnowaldschule , Schlieffen . Ecke Boelckestr . D. Leseabend .- - Lichtenrade : Dorfstr . 16. Wie diskutiere ich mit dem Gegner ? — Neu-
Tempelhof : Wintgensstraße , Schulbaracke . Bunter Abend . — Britz : Hanne -
mannstr . 41. Einheitsfront . — Neukölln I: Sander - Ecke Hobrechtstraße . Ar-
beitsbeschaffungsprogramm des ADGB . — Reukölln III : Stcinmetzstr . 94. Der
Faschismus in Italien und sein Sieg . — Reukölln IV: Kanner Ecke Böhmische
Strage . Was ist Kapitalismus ? , 2. Teil . — Neukölln VI: Treptower Str . 95/96.
Das Mädel in der SAI . — Neukölln VII: KMS. Tagespolitik . — Reukölln VIII :
RUtlistraße ( Schule ) . Generalstreik . — Reukölln IX: Mariendorfer Weg. Heim-
abend . - - Reukölln X: Bergstr . 29. Tagespolitik . — Neukölln XI: Flughafen -
straße . Heimabend mit den Kinderfreunden . — Köpenick l: Grünauer Str . 5.
Wir besuchen eine andere Gruppe . — Köpenick II: Dahlwitzer Str . 15. Dis -
kussionsabend . — Karlshorst : Treskowallee 44. Propagandaabend . — Lichten -
berg - Nordwest : Dossestr. 22. Arbeiterdichtung . — Hermsdorf : Roonstraße ( Feuer -
wehrdepot ) . Arbeiterführer . — Reinickendorf - Oft : Lindauer Str . 1. Unser Bil -
dungsprogramm . — Wittenau : Rote Schule . Hauptstr . 8—11 . Bub und Mädel .
— Tegel : Schöneberger Str . 3. Polnischer Reichstag - — Buchbolz : Schule Ber¬
liner Str . 19. Tagespolitik . — Pankow II: Görschftr . 13. Wir hören Schall -
platten . — Köpenicker Viertel : Sprechchorprobe um 20 Uhr im Heim. —
Weißensee : Caseler Str . 2. Arbeiterdichtung . — Humboldthain : Putbusser Str . 3.
Der Faschismus und die Gegenrevolution .

Vorträge , Vereine und Versammlungen
Arbeiter - Ssperanto - Bund. Neuer Ansängerkursus in Reinickendorf . Lokal :

Fichteklause am Echäfersee . Beginn 28 Uhr.
Sprachklud The EnMsh Speakers . Heute , 21 llhr , im Rordwestkasino ,

" loabit 55 Au 'RW. 87, Alt - Moabit 55 nahe Gotzkowskpdrücke ) .l,. r weg«, . . . _
hinter den Kulissen " findet Diens -

TV. Ratursreunde , Abt . Wedding . Der wegen der Eportpalaftkundgebung
»«rtagte Lortrag des Genossen Neftttpk «:

" ' ' -

. . . . .

—

tee , 27. September , statt .

fiaals Theater

Dienstag , den 27. Septembei

staatsoper unter cen Linden

20 Uhr

Othello

Staatliches Schauspielhaus
20 Uhr

Was ihr wollt

VOLKSBUHNE
Theater am Bttlewpiatx
O I. Norden 2944. Allabendlich 8�4 Uhr

Der Revisor
von Gogol • Regle : Heinz Hilpert
CortBols / Karfflow ' Baadt / Verhoevtn

sista
TBol- 5 v. 855 Uhr
JACKSHEA
WILSON. KEPPEL
BETTY I TOGARE
LAI- FOUN/GENIA
NIKOLAJEWA
TRIO DARESCO

usw.

pt Aza
KühlSöll«. «,1

i b, 8". Stgi. 2,5t816Ii.
1 1 Weida. 4031

Frau in Kermelin

Schiller
Grolmanslr . 78 71
SteinpL ( C 1) 6715

Täglich 88. Uhr

Der 1 8 Oktober
Heilinger .

Sirömer , v. Alten ,
Heuser

Regie : K e n te r.
Theater

Sfädt . Oper
Charlonenburg
Fraunhofer 0231

Dienstag , 27. Sept .
Turnus II

20 Uhr

DleEnUDhrung
aus dem Serail

Callam , Eis nger ,
Ludwig , Kandl ,

Gombert,Gumnann
Dirigent : Breisach .

p - Theater am
Schiffbauerdamm

D2 Weidend. 8965
Täglich 88, Uhr

„ lolonne
ImmergrUn "

Berl. Kom. y. HansBrennart
mit Harald Paulsea

lessing -Thealer
Tägl 88, Uhr

Grete Mosheim

Oskar Homolka
in

Pygmalion

ymP
| 8 Uhr 15. Flora 3434 Raainta crl .

Das berühmte
1 DAYELHA - BALLETT
1 3 Swifts , Rudi Grasl

| und weitere Künstler - Truppen

g von internailonalem Ruf .

» v . uhr CASIIIO- THEATER � . uw
Lothringer Strafe 37.

•iIiiiniiiimNiiiiiitiiiiiiiiHiiiiiinMiMiHitHMUiiiHiiiiHninmNin
Nor noch wenige Aufführungen

Annemarie
Volksoperette - Musik von Gilben
Dann buntes September - Progr .
Gutschein für die Leser 1— 4 Personen
Faut 0. 75 M. , Sessel 1. 35 M. , Park . 058 M.

Stettiner Sänger
Reichshallen - Theater

( Dönhoffplatz )
Dir. Meiscl. vir. litis , I.

Tägl 8. 15 Uhr, Sonntags
3JOUhr ( ermäßigte Prj

Letzte Woche !

Freibad Krumme Lanke
und das

Septemberprogramm .

VERENA - RENNEN

Ausgleich II

Hoppegarten
■i m-

HEUTE £ Uhr

UNZEN
Kauft BALL — Berlin

UNZEN -
handlung

WiUielinstrea « 44

metropoi - lheaier

■

Täglich 88. Uhr

Sriiji

Massary

r /bi

I

Ein« Frta , die wert,
was sie wllll

Der lebende
1 1 Leichnam

J
p- Theaier im�
Admiralspaiast
Täglich SZ4 Uhr

Gitta

A l p a r

L
in

Katharina

Rose - Theater
Inh Fmkfirtn Sinti 132

TU. Viidiul E 7 3427
8. 15 Uhr

Der Hauptmann
von Köpenick

Deutidiet Theater
Weidend . 5201.

8 Uhr

Rose Bernd
«od Cirlurt Hauplnunn
mit Paola Vessely

Kammerspieie
SV« Uhr

Schicksal

nachWunsch
Komidii«. llmit, Winlw

Regie: RadollBeer
Melzer , Ullrich .
Riemann , Abel,

Brausewetter

BERLINERTHEAT.
kimt . tK 8 Uhr

Täglich
88. Uhr

MOISSI

Zimmer
t Bott v. RM. 5. - in
l Bellen *. RII . 10. 4r

Hotel - FnHtttHek
kompl. RM. 1. 50

Berli Manl
Hotel

EXCELSIOR.
Eigent. Curt Eisdiner

Ca fr5 nnd Halle :
Ab 1 Oktober

spielt der König der
Tanzgeiger

Max Günther
mit seinem

berOhmten OrchMtsr .

Im Hause :

Augusiiner -
Kcller

München - Barlin
( 1200 Pere . Sitzfl . )
BeiSelbstbedienung
' j Lt. 0. 48 V, Lt. 0. 95
Großer KOchenbetrieb

Kleine Preise .

Inserate Im

A vorwärts

sichern Erfolg I

Mldm
Verwaltungssielle Berlin

Todesanzeige
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser Kollege, der Former

Keorg keeblioger
geb. 34. Juli 1887 am 24. September
gestorben ist.

Ehre seinem Andenke » !
Die Einäscherung findet am Mitt -

wach, dem 28. September . 18 llhr ,
von der Leichenhalle des Krematorium
Wilmersdorf aus statt .

Rege Beteiligung erwattet
Die Oi- tsvervaltontz .

BETRIEB «k
KEMPIKSKI *. '

DtuisstaiialMfflrtbanl
Aditung . Betriebsräte !

Haapttnippe 4

Dnientrappen 13 - 19 . 21 - 241
ANttwoch , Ben 28. September 1932 ,
abends 7 Ahr . im Sihungslaol II de »
verbondshaufe » . Llnlenstr . 83 - 85 ,

Eingang S , ElsSFer Str . 88 - 88

VersommIllNL
oller Betriebs - a . Arbeilerraie

obiger Gniergrappen
Tagesordnung :

L Anllockerung de » Tartfrecht ».
Reserent : Kollege Bührig .

2. Gruppcitangelegcnheiten .
Es ist Psticht aller Kollegen , an dieser

Versammlung teilzunehmen .
Milaliedsduch und Betriedsräte - Ausweis

legitimiert .

Erwerbslose and Hranke !

Freitag , den 30. September 1932
and Sannadend , den 2, Oktober 3932 ,

bleiben wegen Quattalsschluß die
Erwerbs losen - und Aranten - Ab -

teilungen geschlossen .
Bnmeldunaen und Auszahlungen werden
Montag , den 3. Oktober , wieder oorge »
nommen .

Arbeitslose unb Krank « werden gebeten ,
soweit sie bezugsderechligt sinb. ihre Mit¬
gliedsbücher bis zum 28. September im
Büro abzugeben .

Oonnerstog . den 29. September ,
nachm . 3 Ahr . in Ewalds vereln » ,

han » , Staliher Str . 128

Versammlung
der firaveure und Ziseleure

Tagesordnung :
1. Bericht oom 20 . verdandstog

in vortmnnd .
Berichterstatter : Kall. Jan tisch ke.

2 Diswiston .
3 Branch - uangelegenheilen .
Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .
Es ist Pflicht alle : Kollegen , an dieser

Versammlung teilzunehmen
Die Ort » Verwaltung .
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Nazis wollen Reichsbannerheim stürmen
Aber Reichsbannerleute werden verhaftet

Das Reichsbannerheim in der Rudower Strohe
in R r i h ist den hakenkreuzlern von jeher ein Dorn im Auge ge -
wesen . Erst vor wenigen Monaten versuchten die Banditen , das
heim , in dem einige erwerbslose Reichsbannerkameraden ein Unter¬
kommen gefunden haben , durch eine Brandbombe anzuzünden . Zm

lehten Augenblick wurde das Feuer bemerkt und gelöscht . Am ver¬

gangenen Sonntag war das Reichsbannerheim abermals das Ziel
- iner mordlustigen Razigruppe . Das Tollste an der Sache ist aber
oie Talsache , dah die Hitler - Banden buchstäblich unter den

Augen der ? olizei den Sturm auf das Reichsbannerheim
tinlernehmen konnten .

Gegen 19 Uhr war es am Sonntag unmittelbar vor dem
Reichsbannerheim zu ' einem Wortgeplänkel zwischen zwei Reichs -
bannerkameraden und einem unisormierten SA . - Mann gekommen .
Mit der Bemerkung , „ daß der Laden — gemeint war das Reichs -
bannerheim — in drei Minuten ausgeräumt sein würde und man
nur anzuklingeln brauche " ging der Nazi davon . Eine halbe Stunde

später erschien derselbe SA . - Mann , jetzt aber in Zivil , und

fast gleichzeitig näherten sich dem heim aus Fahrrädern zwei
Polizeibeamte des zuständigen Reviers .

Die Beamten forderten eine Durchsuchimg des Hauses . Das wurde

selbstverständlich ohne Widerstand gewährt , nur mußte der haken -

kreuzler mit dem einen Beamten am Tor stehen bleiben , da die

Reichsbannerleute diesem Burschen das Betreten des Grundstücks
mit Recht verweigerten . Die Durchsuchung des Gebäudes und der

Scheune verlief völlig negativ . Als der Heimleiter mit den Be -
amten wieder der Toreinfahrt zuschritt , ertönte auf der Straße
Gebrüll und

eine Meute von etwa 30 bis 40 SA. - Leulen versuchte das heim

zu stürmen .

Zehn Mann drangen durch das Tor ein und schleuderten den dort

postierten Beamten zur Seite . Die anderen Nazigruppen versuchten
den Zaun zu überklettern . Der Heimleiter war im Augenblick von
den Nazis umzingelt . Der neben ihm stehende Polizeiwachtmeister
W. wurde zu Boden gestoßen . Der Heimleiter , der einen Waffen -
schein besitzt , trat einige Schritt « zurück , zog seine Waffe und rief :

„ Zurück , oder ich schieße ! " Erst nachdem der Kamerad zwei Schreck -
schüsse abgegeben hatte , flüchteten die Nazibanditen . Drei Mann
konnten von dem am Tor postierten Schupobeamten , der sich in -

zwischen Luft gemacht hatte , gefaßt werden . Inzwischen war auch
der Schupobeamte W. wieder aus die Beine gekommen . Seine erste
Handlung war das Ziehen seines Dienstrevolvers unter dem Aus -

ruf : „ Wer hat geschossen ?" Sofort meldet « sich der Heimleiter und

stellte seine Waffe gesichert zur Verfügung . Der seltsame Schupo -
beamte forderte nun die anwesenden Reichsbannerkameroden , die

sich auf dem Hof befanden , auf , die Hände hochzuheben . In dieser
Stellung mußten die Ueberfallenen verharren , bis das Ueberfall -
kommando anrückte .

Den drei Razis dagegen geschah nichts : sie wurden entgegen den

genauen Bestimmungen bei politischen Iwischensällen nicht ein¬
mal zur Politischen Polizei mitgenommen .

Mehrere Reichsbannerkameraden muhten hingegen den Weg zum
Alexanderplatz antreten . Nachdem man sich aber offenbar von der

Notwehr des in höchster Gefahr befindlichen Reichsbannerheim -
leiters überzeugt hatte , wurden sie am Montag wieder ent -

lassen . Längere Zeit war das Reichsbannerheim von der Polizei

für jeden Zutritt gesperrt und es bedurfte längerer und energischer
Interventionen , bis es wieder freigegeben wurde .

Die ganze Angelegenheit geht offenbar bewußt darauf hinaus ,
dem Reichsbanner etwas anzuhängen und die Schließung des Heims

zu erzwingen . Damit dürften die Hitler - Banditen aber kein Glück

haben . Das zuständige Polizeirevier untersteht dem Haupt -
mann Schallert , dem die Arbeiterschaft noch nicht die vor

Jahren erfolgten Mißhandlungen eines Britzer Arbeiterjungen ver -

gessen hat . Er bekam damals seine Straf « und wurde außerdem

versetzt . Zum Erstaunen der Britzer Arbeiterbevölkerung tauchte er

aber wieder in Britz auf und bekam sogar dasselbe Revier . In Britz
kann nur eines helfen : Ein energischer Polizeioffizier , der mit dem

Banditentum der hakenkreuzler durchgreifend aufräumt .

Der Gauvorstand des Reichsbanners wird wegen
des unqualifizierten Perhaltens der Polizei Beschwerde beim

Polizeipräsidenten einlegen .

Wird Sturm 33 geladen ?
„ Es geht um Ihren Kopf " , sagt HerrTolk

Zu Beginn der gestrigen Sitzung de ? Berliner Sonder -

g e r i ch t s im Kommunistenprozeß verkündete der Vorsitzende den

Gerichtsbeschluß über die neuen Beweisankräge der Ver¬

teidigung . Die Ladung einiger der gewünschten Zeugen ist

beschlossen worden . Der Beschluß über die Ladung aller

ZNitglieder des Sturmes 33 wird bis aus weiteres zurückgestellt .
Dann wurden die ersten kommunistischen Zeugen ver -

nommen . Es sind dies in der Hauptsache Mitglieder der anti -

faschistischen Stassel , die am fraglichen Abend an der Sitzung im

Lokal Willmann teilgenommen haben . Die Vorgänge in der

Röntgenstraße schilderten sie wie die Angeklagten . Kaum waren

sie an der Ecke der Straße angelangt , als Schüsse ertönten . Einer

der Zeugen will ganz genau gesehen haben , daß unmittelbar vom

Bürgersteig vor dem Lokal geschossen wurde . Die Zeugen be -

haupteten serner , wie dies übrigens auch ein ganz neutraler Zeuge
erklärt hatte , daß jemand von ihren Genossen gerufen habe : es

sind nur Schreckschüsse , bleibt zusammen . Der Vorsitzende richtet « an

sämtliche Zeugen die Frage , ob sie auch selbst geschossen haben oder

ob sie gesehen , daß jemand von ihren Genossen geschossen . Sämtliche

Zeugen verneinten diese Frage .
Einige der jungen Kommunisten bestätigten die Aussagen von

neutralen Zeugen , dah die Nationalsozialisten nach der Schießerei

zur Röntgenbrücke davongelaufen sind . Entlastet wurden durch die

kommunistischen Aussagen u. a. auch der Angeklagte C a l m , dem

Rödelssührerschft vorgeworfen wird , und der Angeklagt « Sterbt ,

von dem behauptet wird , er sei an diesem Abend mit seinem Rade

dagewesen . Sterdls Vater , ein Zigarrenhändler , erklärte mit aller

Bestimmtheit , daß das Rad am fragtichen Abend zu Hause gewesen
sei : der Sohn Hobe es auch gor nicht benutzen können , da es ohne
Laterne war . Der bei der Haussuchung gefunden « Revolver gehöre

ihm und sei im Jahre 1919 von seiner Frau erworden : er sei voll -

kommen verrostet und unbrauchbar und dem Sohne nicht zugäng -

lich gewesen . Belastend war höchstens die Aussage eines kommu -

nistifchen Zeugen , der auf der Polizei erzählt hatte , Calw habe bei

Beginn der Versammlung im Lokal Willmemn gesagt : Die Ratio -

nalsozialisten werden an dem Abend möglicherweise einen Ueberfall

veranstalten , ob die Anwesenden auch Material , d. h. Waffen , hätten .
Emen ziemlich erregten Zwischenfall gab es , als

die Angeklagten bei der Nichtvereidigung eines der Zeugen wegen
Verdachtes der Teilnahme am Landfriedensbruch lachten . Land -

gerichtsdirektor T o l k meinte : Was ist denn da zu lachen ? Sie

scheinen sich wohl des Ernstes der Situation nicht bewußt zu sein ?
Es geht hier um Ihren Kopf . Worauf der Angeklagte
Sterbt sagte : Wir wissen ja gar nicht , warum wir

hier sitzen , und der Angeklagte Galosch ziemlich erregt gegen
die Nebenkläger losdonnerte . Als Sterbt sich noch einmal erhob
und erklärte , man könne hier die Geduld verlieren , antwortete

Landgerichtsdirektor Tolk : Ich werde Ihnen schon Geduld bei -

bringen .
Die Verhandlung wird heute fortgesetzt .

Llnfall des Autogiro .
Das von der Focke - Wulf erbaute Autogiro „Heuschrecke " ,

das am Montag auf dem Tempelhofer Feld Vertretern der

Presi « und der Behörden vorgeführt wurde , ist nach den Probe -

flügen , als es bereits gelandet war und nach den hallen abrollte ,

zu Bruch gegangen . Es stellt « sich aus noch nicht geklärter Ursache
auf den Kopf , wobei der linke Stutzflügel und ein Teil der

Drehflügel schwer beschädigt wurde . Menschen sind dabei glücklicher -
weise nicht zu Schaden gekommen . Das Flugzeug bedarf einer ein -

gehenden Ueberholung , um wieder flugfähig zu werden .

Zm Zeichen der „ Dela " .
400 Werbeflugzeuge der Deutschen Lustsport - Aussiellung .

Der Auftakt zu der in den Tagen vom 1. bis 23. Oktober statt -

findenden Deutschen Luftsportaus st ellung Berlin

19 3 2 verspricht einen Verlauf zu nehmen , wie ihn bisher noch
keine , auch luftsportliche Veranstaltung gehabt hat . Ab Freitag ,
dem 39. September , werden aus allen Teilen Deutsch -
lands rinnd 100 Flugzeuge , die an der Unterseite ihrer

Tragfläche die einheitliche Beschriftung Dela zeigen , zur Teil -

nähme an dem großen Dela - Flugtag mit Flugzeugrennen ( Sonntag ,
den 2. Oktober , Flughafen Tempelhof ) starten . Aus allen deuffchen
Städten , die über Flugplätze verfügen , selbst auch aus den ent -

ferntesten , wie Aachen , München , Stuttgart , Breslau , Königsberg ,
werden sich aktive Flugsportler an diesem großangelegten
W e r b e f l u g beteiligen . In weit über 100 größeren Städten

gelangen farbenfreudige Flugblätter mit dem Motto : „ W i r

fliegen zur Dela " zum Abwurf . Kurz , Berlin und das ganze
Deutsche Reich werden am Eröffnungstage der Ausstellung im

Zeichen der Dela stehen .
Bei ihrem Fluge von Staaken nach Tempelhof werden die Flug -

zeuge Kurs auf den Berliner Funkturm nehmen , um die am

Fuße des Funkturms gelegene und am Vortage eröffnete Deutsche
Luftsportausstellung Dela Berlin 1932 zu begrüßen . Bis 12 Uhr
mittags müssen sämtliche Flugzeuge in Berlin - Tempelhof gelandet
sein . Nach einer kurzen Mittagspause werden die letzten Vorberei -

tungen für die Abwicklung des pünktlich 14 . 30 Uhr beginnenden
Flugtag - Programms getroffen .

Der aus Anlaß der Eröffnung der Dela vom Deutschen Luft -
fahrtoerband E. V. unter Mitwirkung der Berliner Flughafen -
Gesellschaft m. b. h. veranstaltete Großflugtag mit Flugzeugrennen
wird ein luftsportliches Ereignis werden , wie man es bisher in

Deutschland noch nicht erlebt hat .

Linter Anklage des Mordes .
Zebn Lahre Zuchthaus wegen Totschlags .

Das Landgericht III verurkeilte den Kaufmann und frühe¬
ren Leutnant Georg Heitmann aus G l a tz wegen Totschlags
zu 10 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust . Die Anklage
hatte aus Mord gelautet , der Staatsanwalt hatte die Todesstrafe
beantragt .

*
Das Urteil gegen den Angeklagten Heilmann war nur das letzte

in einer S « rie schwerer Urteile , die in der vorigen Woche
in Moabit gefällt wunden . Das Landgericht III verurteilte den

Chauffeur Witte , der am 23. September v. I . seine 21iährig «
Braut beim Vertafsen des Restaurants , in dem sie arbeitete , auf -
lauerte und einen tödlichen Kopfschuß beibrachte , zu 12 Jahren
Zuchthaus . Dasselbe Gericht verurteilte einen mehrfach vorbestraf -
ten Mann nainens Schulz , der bei einem Diebstahlsversuch aus
einem Güterzug einen Bahnpolizisten angeschossen
hatte , wegen oersuchten Totschlags zu 10 Jahren Zuchthaus .
Das Landgericht II hatte sich mit einer Mordanklage zu befassen .
Ein gewisser S ch m i t t k e hatte seine schwanger « Braut erschossen .
Der Staatsanwalt ließ die Mordanklage fallen und beantragte
wegen Toffchlags 4 Jahre Gefängnis . Das Gericht ging über den

Antrag des Staatsanwalts hinaus und erkannte auf 8 Jahre
Zuchthaus . Ueber die hohen Zuchthausstrafen gegen die drei ,
die den Bierkutscher getötet haben , ist bereits berichtet worden .
Unter all diesen Angeklagten war aber d«r jetzt zu 10 Jahren Zucht -
Haus verurteilt « frühere Leutnant Hellmann der unsympathischste .

Heilmann hatte in einem schlesischen Kurort die Stenotypistin B

kennengelernt , ihr verschwiegen , daß er noch verheiratet ist , und sich
mit ihr verlobt . Er hatte ihr u. a. erzählt , daß er von seinem
Vater 40 000 Mark geerbt habe , während sein Vater in Wirklichkeit
noch lebte . Die Heirat schob er immer weiter hinaus , und als das

junge Mädchen von ihm in andere Umstände kam und ihn in zahl -
reichen Briefen bat , noch Berlin zu kommen , ließ er sie vergeblich
warten . Sie hatte sich bereits von ihm innerlich losgesagt und

beschlossen , die Verbindung mit ihm zu lösen . Es war ihr unterdes

zu Kenntnis gekommen , daß ihr „ Verlobter " von seiner Frau noch
nicht geschieden ist und daß der Vater noch lebt . Der Angeklagte
traf endlich im Januar in Berlin ein : es kam zu heftigen Aus -

einandersetzungen . Während eines Spazierganges mit seiner
„ Braut " im Lichtenberger Park schoß er zuerst auf sie ,
dann auf sich selb st. Hinterher behauptete er , sie habe sich
selbst das Leben genommen . Der Leichenbefund ergab jedoch , daß
dies unmöglich der Fall gewesen sein konnte . Das Gutachten der

Sachverständigen hielt das für ausgeschlossen . Bei der Behauptung ,
daß Selbstmord vorgelegen habe , blieb jedoch der Angeklagte bis

zuletzt . Das Gericht schenkte ihm keinen Glauben . Er hatte u. a.
in einem Briefe selbst zugegeben : Ich habe Trudchen erschossen .
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Laubenkolonie wird erobert .
Ein auf dem W e d d i n g wohnender Parteigenosse schreibt uns :
Die Laubenkolonisten freuen sich, wenn wir zu ihnen kommen ,

ihnen den „ Vorwärts " , Werbebroschüren und sonstige Lektüre

oringen und mit ihnen diskutieren . „ Könnt ihr uns für die nächste
Wahl wieder eine Freiheitsfahne geben ? " — „ Warum kommt ihr
nicht öfters ? " — „ Und warum bringt ihr uns nicht öfters was zum
Lesen , wo wir uns jetzt keine Zeitung leisten können ? " , werden wir

gefragt . Wir hören auch Kritisches : wir diskutieren dann eifrig ,
klären Mißverständnisse und fasche Vorstellungen auf und weisen
auf die positive Kleinarbeit hin , die von unserer Partei
geleistet wird und die jedem einzelnen Hilst . So sollte die Schul -
s p e i s u n g durch Verordnung in unserem Bezirk nur noch an
10 Proz . der bisher versorgten Kinder ausgegeben werden : sie wird

durch das Eintreten der Sozialdemokraten im Statztparla -
m e n t wieder im vollen Umfange ausgeteilt . Jeder Vater , jede
Mutter kennt die Bedeutung eines warmen und kräftigen Mittag -
effens für die Schulkinder , und gerade für die Kinder auf den
Lauben ist die gute Ernährung bei den feuchten und engen Wohn -
Verhältnissen besonders wichtig .

Nicht alle Laubenkolonisten werden angetroffen , die die Z e i -

tungskommission und einige tüchtige Genossinnen und Ge -
nassen unserer Abteilung am letzten Sonntag aufsuchen wollten .
Aber unter denen , die wir antrafen , haben wir Freunde gewonnen :
zu denen wir die Verbindung aufrechterhalten werden und die wir
in systematischer Werbearbeit für unsere Bewegung gewinnen
wollen . Heute kennen wir schon einen Teil der Kommunisten und

Nazis , um die jede weitere Bemühung zwecklos ist : wir kennen auch
einen großen Teil der republikanisch eingestellten Laubenkolonisten ,
um die wir weiter werben werden . „ Wenn ich das Eintrittsgeld
hätte , wäre ich schon längst in der SPD . " , wird uns gesagt . Für
einen Familienvater , der die Laube voller Kinder hat und jahrelang
arbeitslos ist , spielt heute eben das Eintrittsgeld eine Rolle . Wir
werden unsere sympathisierenden Freunde öfters besuchen , Ihnen
Lektüre mitbringen , und zweifellos wird ein Teil über kurz oder
lang erkennen , daß in der heutigen Zeit des maßlosen Lohn - und
Unterstützungsraubes , in der Zeit der entschiedenen Reaktion nur
die geschlossene Front der Arbeitenden und Arbeitslosen den Kampf
aufnehmen kann . Viele werden sich einreihen . Und um die , die den
Weg in unsere Partei nicht finden , die aber sozialdemokratisch ge-
sinnt sind , werden wir uns weiter kümmern , damit sie in ihrer Not
und in ihrem Elend nicht der nationalsozialistischen oder kommu -
nistischen Agitation erliegenl Genossen und Genossinnen , kümmert
euch um die Sympathisierenden in den Lauben : ihre besondere Not
fordert unsere Solidarität : beweist sie !

Potsdam hat Geld .
3 OOS Mark für eine Nazi - Zeltstadt .

Nachdem die Stadt Potsdam dem Stahlhelm zu seinem
Reichs - Frontsoldatentag 3000 Mark spendiert hat , sind jetzt den
Nazis zu ihrem am 1. und 2. Oktober in Potsdam stattfindenden
ersten Iugendtag der Hitler - Jugend ebenfalls 3000 Mark zur
Verfügung gestellt . Das kann sich eine Stadt erlauben , die
bis vor kurzem als „ Steueroase " galt , dann aber die Oeffentlichkeit
mit der Mitteilung überraschte , daß in Zukunft die dreifache
Bürger st euer erhoben werden soll .

Die Nazis wissen die 3000 Mark schon klein zu kriegen . Draußen
aus dem „kleinen Exerzierplatz " , der der Stadt Potsdam gehört ,
läßt die Naziführung eine Zeltstadt errichten . Telephon - und Licht -
leitung werden ebenfalls gelegt : also ein Feldquartier mit „ allem
Komfort " .

Kassierer für die eigene Tasche .
Ein ungetreuer Krankenkassenbeamter .

Als Vollziehungsbeamter der Ortskrankenkasse Wilmersdorf
hatte der Angeklagte Robert Gott schall rückständige Kranken -

kassenbeiträge eingetrieben . Anstatt diese Summen ordnungsgemäß
abzuführen , hatte er vom Sommer vergangenen Jahres ab einen
Teil der eingehenden Gelder für sich behalten , so daß insgesamt
3300 M. unterschlagen wurden .

Als Motiv der Straftat gab der Angeklagte an , daß er als

Schwerkriegsbeschädigter bis zum vorigen Jahr eine Rente be -

zogen habe , die zusammen mit seinem Gehalt soviel ergeben hatte ,
daß er sich eine Neubauwohnung mietet « und «ine Einrichtung auf
Abzahlung kaufte . Als durch die Notverordnung die Kürzung der
Renten verordnet wurde , habe er seinen Verpflichtungen nicht mehr
nachkommen können , so daß er in Schulden geriet und diese dann
aus den Krankenkassenbeiträgen deckte . Die Ferienstrafkamjner des

Landgerichts III verurteilte den Angeklagten wegen Ayitsunter -
schlagung und Urkundenfälschung zu einem Jahr sechs Monaten

Gefängnis .

Erntefest im Schloß Schönelche .
Schloß Schöneiche gehört der Stadt Berlin und wird von

Schülerinnen der Aufbauschule Friedrichshain bevöl -

kert . Im Frühjahr haben sie ihren Einzug gehalten , im Juli konnten

sie bereits zeigen , was sie im Park und im Gemüsegarten geschafft
haben , jetzt legten sie auch ihr Examen in „ S t a l l k u n d e" ab .
Was es gerade für die Jugend solch eines dichtbevölkerten prole -
tarischen Bezirkes bedeutet , ein paar Wochen gute Luft und Sonne

zu atmen , das bedarf keiner Erläuterung . Und was macht es für

Spaß , sozusagen produktiv in der Erde zu buddeln und später die

Früchte dieses Schaffens zu ernten , das Kleinvieh zu besorgen
und alles Wachsen und Blühen täglich , stündlich mitzuerleben .
Natürlich wird auch der hauswirtschaftliche Unterricht gepflegt mit

Kochen und Scheuern , Nähen und Plätten . Etwa 60 Schülerinnen
sind immer abwechselnd im Landschulheim untergebracht . Am

Sonntag gab ? nun das erste fröhliche Erntefest . Lieder und Rezi -
tationen leiteten die Feier ein , dann formte sich der nicht enden
wollende Festzug mit der Erntekrone . Alles war darin
vertreten : Gärtnerin und Schnitterin , Köchin und Scheuerfrau ,
Stallmagd und Chemikerin , das Fräulein mit dem Globus und jene
mit Hochspannung , die Photographin , die Sportlerin und die Musi -
kantin . Dahinter marschierten Eltern und Geschwister . Auf kleinen

mitgeführten Wägelchen , auf hohen Stangen aber prangten die

nahrhaften Produkte : leuchtende Pomaten , Riesenkohlköpfe , saftiger
Salat und schlanke Mohrrüben . Nach dem Einpflanzen der Eich -
kamper Schuleiche produzierte sich die junge Schar dann noch in
allerlei schökien Künsten . Im Seiltanzen und in Parterreakrobatik ,
im Pferdchengang der Hohen Schule und in Kraftakten . Glaß -
brenners „ Landpartie nach Schöneiche " machte den Schluß der Vor -

führungen und im fröhlichen Fackelzug erfolgte der Kehraus . Aus

Spenden und Zusammengespartem wird der Betrieb aufrecht -
erhalten , im Sommer nahm man sogar einige blasse Kinder aus
dem Kinderhort in Pflege und päppelte eines davon in fünf

Wochen um 11 Pfund in die Höhe .

Zerroimene
Absatzsorgen der Kohlenhändler -

In den Mittagsstunden des Sonntags bewegte sich eine auf -

fällige Prozession durch Berlin : vorneweg eine Berg -
mannskapelle aus dem Niederlausitzer Braunkohlenrevier , dann ein

Kutschwagen mit würdigen Herren in Bratenrock und Zylinder ,
ihnen folgend ein Hundekarren , vollbepackt mit Torf , von dem
1000 Stück 5/4 Silbergroschen kosten sollten und so weiter in bunter

Folge Pferde und Trecker , die Wagen bewegten , auf denen jegliche
Sorte Kohle oder Koks zu sehen war . Dazwischen zwei weitere

Kapellen und immer noch hoch auf dem Bock und die Zügel fest
in der Hand der Herr Carl Drawitz aus Berlin N. , 85 Jahre alt

und der älteste Kohlenhändler der Reichshauptstadt . Es war der

Jubiläumszug der Holz - und Kohlenhändler von Berlin ,

desien Bezirksverein Norden am Sonntag das Fest seines 50. Be -

stehens feierte .
Im Sommer des Jahres 1882 gründeten 10 Kohlenhändler aus

der Gegend der Bernauer Straße eine Art Geselligkeitsverein . Aber
als man dann regelmäßig zu Versammlungen zusammenkam , da
merkten die Kohlenhändler , daß man , um ein Glas zu trinken , erst
einmal Geld haben müsse , und so wurde denn der Verein ganz von

selbst die wirtschaftliche Interessenvertretung seiner Mitglieder . Man

ging zum Polizeipräsidenten und sagte , Sonntags nur von 5 bis
8 Uhr Holz und Kohlen feilhalten zu dürfen , das wäre zu wenig ,
er möge doch auch ab 12 Uhr das Verkaufen gestatten . Das waren

Probleme von 1882 . Heute sind die kleinen Kohlenhändler in einer
viel ärgeren Bedrängnis .

Es war Gelegenheit , mit ihnen zu sprechen . Sie sagten , der

Kauskraftmord hätte sie außerordentlich schwer getroffen , die
Leute sitzen in ihren Stuben und frieren . Hunderte guter Kunden ,
die früher Woche um Woche ihre Kohlen kauften , kommen heute mit
dem Wohlsahrtsschein , auf den es 2 Zentner gibt , und allerhöchstens

Kundschaft
- Eine Demonstration durch Berlin

kaufen sie noch einen Zentner dazu . Man bleibt in der Küche und

läßt die Stuben ungeheizt . Vor einiger Zeit ist auch dos Sommer -

geschäft noch angegangen : in diesem Sommer hat sich kaum jemand

Kohlen in den Keller fahren lassen .
Mit dem Holz wäre es nicht anders , sagten die Kohlenhändler .

Hier stockt der Absatz völlig . Denn die Händler gehen

zum Kahn , kaufen den Meter Holz für 8,50 Mark , sägen und hacken

selbst und mit den Kiepen geht es dann in die Häuser . Die Kiepe

für 25 Pfennig . Nun sagen die Kohlenhändler : vier Kiepen Holz

vom Hökerer faßten erst ein Zwanzigstel ihrer Mehbänke , ein Quan -

tum , das beim Kohlenhändler 80 Pfennig kostet , beim Hökerer je -

doch 4X25 = 1 Mark . Der Kohlenhändler ist natürlich über diese

Konkurrenz ärgerlich , zumal er mit einer Geschäftsraummiete von

70 bis 80 Mark vorbelastet ist . Dabei ist der Verdienst gering —

etwas mehr als ein Viertel und etwas weniger als ein Drittel —

oder bester gesagt : der Umschlag der Ware hat sich so ungemein

verlangsamt . So meinte ein Händler , heute ständen 400 Zentner

Kohlen bei ihm 6 Wochen , früher dagegen nur 14 Tage . Es gäbe

Tage , an denen er abends mit 8 Mark Kaste seinen Laden zumacht .
Andere Schwierigkeiten kommen hinzu . Die Berliner Hausfrau

verlangt seit altersher jene bekannte Preßkohle mit dem Mädchen -

namen . Aber soviel Briketts von dieser Sorte gibt es gar nicht , der

Händler bekommt deshalb vom Großhändler die Kohlensorten pro
rata zugeteilt : «in Drittel Kohle mit dem Mädchennamen und zwei
Drittel andere Sorten . Dieses Drittel ist natürlich bald ausverkauft ,

und die anderen Preßkohlen , obwohl sie nicht schlechter sind , wollen

die Frauen nicht . Deshalb liegt der Kleinhändler ständig beim

Großhändler , ihm bei 6 Wagen doch auch einmal zwei Drittel Bri¬

ketts mit jenem bekannten Namen zu geben , damit er ein besseres

Geschäft machen kann .

Zwei Autokatafirophen .
Verlehte in Frankreich .

Paris . ZS. September . ( Eigenbericht . )

3n dem pariser Vorort E ach an ereignete sich am Sonntag -
nachmittag aus der Chaussee nach Orleans ein furchtbares
Automobilunglück . Ein großer Ausslugswagen , der vor¬

schriftswidrig die linke Straßenseite benutzte , fuhr nacheinand « in

sechs ihm entgegenkommende Automobile und

zwei Motorräder hinein . Das letzte Automobil wurde gegen
eine Mauer gedrückt , an der der Ausflugswagen dann selbst zum
Stehen kam . Bei dem Massenzusammensloh wurden 16 per -
sonen verletzt , davon fünf lebensgefährlich . Der Führer des

Ausflugswagens ergriff in der allgemeinen Aufregung die Flucht
und konnte noch nicht gefaßt werden .

2 Tote und 2i Verletzte in Holland .
Amsterdam , 26. September .

3ti der Bähe der Ortschaft Laren stieß heute nachmittag ein

deutscher Ausflugsaulobus aus Bottrop mst etwa
3 0 3nsafsen mit einem elektrischen tlleinbahnzug zusammen . Der

Autobus wurde fast vollkommen zertrümmert , von den 30 3nsassen
des Aulobusses , die sämtlich aus Deutschland kamen , blieben nur

wenige unverletzt . Eine Dame wurde auf der Stelle gelötet .
von den 22 verletzten 3nsafsen des Autobusses starb eine Person
bereits auf dem Wege zum Krankenhaus .

Hoch die Harzburger Froni !
Nazis als Versammlungsstörer .

Ein « „nette " Ueberrafchung erlebten gestern abend die Deutsch -

nationalen , die um 20 Uhr eine Versammlung in Haverlands Fest .

fäle in der Neuen Friedrichstraße einberufen hatten . Der größte
Teil des Saales war bereits lange vor Beginn der Kundgebung m t t

Hakenkreuzlern besetzt . Kaum hatte ein deutschnationaler
Redner einig « Worte gesprochen , als die Nazis einen solchen Lärm

machten , daß die Versammlung wieder geschlossen werden mußte .

Aehnlich erging es aber auch einer Versammlung des

Bundes der Freunde der Sowjet - Union in Boekers

Festsälen in der Weberstraße . Um 20 Uhr sollte die Versammlung

ihren Ansang nehmen , aber schon um 18 Uhr hatten etwa 6 00

S A. - L e u t e den Saal besetzt . Zu einer Eröffnung der Bersamm -

lung kam es hier gar nicht erst und die Polizei sorgte für eine ruhige

Räumung des Saales .

Lt ' Boot , Unfall in Frankreich .
pari », 26. September .

An Bord des französischen Unterseebootes „ Persee "

explodierte heute , als sich das Boot auf einer Probefahrt zwischen
der französischen und der englischen Küste befand , die A k k u m u -

l a t o r e n für die Motore . Hierbei sollen etwa zehnPersonen

verletzt worden sein . Auf Funkrufe des Bootes hin , in denen

um Hilfe gebeten wurde , sandte die Marinepräsektur in Cherbourg
zwei Schlepper und zwei Wasserslugzeuge aus . Einer der Schlepper
konnte das Boot ins Schlepptau nehmen , um es nach Cherbourg zu
bringen . Es handelt sich um ein 11 - B o o t 1. Klaffe , das 1379
Tonnen verdrängt .

Donnerstag Sitzung des Stadtgemeindeausschusses . Am kommen -
den Donnerstag um 17 Uhr tritt im Rathaus der S t a d t g e -

meindeausschuß zusammen . Auf der Tagesordnung steht eine

große Reihe kleinerer Vorlagen , vor allem Vorlagen über die Fest -
setzung von Fluchtlinienplänen .

Auf wahrhast tragische Weise ist der 10 Jahre alte Schüler
Friedrich Müller aus der Herwarthstrahe 12 in Lichter -
f e l d e vor der elterlichen Wohnung ums Leben gekommen . Der

Junge war mit einem Spielkameraden auf einen Baum gestiegen ,
um Kastanien zu schütteln . Dabei glitt das Kind aus und stürzte
kopfüber auf den Fahrdamm hinab . Mit einem doppelten Schädel -
bruch wurde der Verunglückte ins Vinzenz - Krankenhaus gebracht ,
wo er nach seiner Einlieferung starb . — Zwischen Spandau und
Staaken wurde gestern nachmittag die 86 Jahre alte Witwe C h a r -
lotte Mießner aus Staaken von dem O- Zug 14 überfahren
und getötet . Allem Anschein nach ist die Greisin das Opfer eines

Unglücksfalles .

Englisch , Französisch , richtiges Deutsch . Im Oktober beginnt
neue Sprachenkurse für Anfänger und Fortgeschrittene bei
Genossin Hetz , W. 50, Passauer Str . 13, 1 Tr . links . ( Untergrund -
bahnhof Wittenbergplatz . ) Anmeldungen bis Montag , 30. Oktober ,
täglich 17 bis 20 Uhr . Die Anmeldung kann auch schriftlich erfolgen .

Publikum faßt Autodiebe .

Zwei Wagen von der Polizei beschlagnahmt .

Die Aufmerksamkeit einiger Berliner wurde mehreren Auto -

dieben zum Verhängnis . Zwei gestohlene Autos konnten

dadurch am Sonntag abend sichergestellt und vier Autodiebe

von der alarmierten Kriminalpolizei festgenommen werden .

In der E l b i n g e r Straße im Nordosten Berlins hielt

gestern vor einem Kohlenplatz eine große Limousine . Zwei Insassen

verließen den Wagen , um mit dem Platzbesitzer über eine Unter -

stellung zu verhandeln . Einigen Mietern des Nebenhauses kam das

Verhalten der Männer verdächtig vor und sie benachrichtigten die

Kriminalpolizei . Wie sich schnell herausstellte , hatten die beiden

das Auto kurz zuvor gestohlen und waren nun auf der Suche nach
einem geeigneten Unterschlupf . Die Festgenommenen sind zwei

Burschen im Alter von 25 Jahren . — Die andere Diebeskolonne

wurde in der M ü l l e r st r a ß e gefaßt . Vor einer Garage hielt
dort ein Wagen , an dem trotz der Dunkelheit deutlich zu erkennen

war , daß das Nummernschild gefälscht war . Kriminalbeamte

nahmen zwei Männer fest , die nach anfänglichem Leugnen zugaben ,
den Wagen in Neuruppin gestohlen zu haben , um ihn in

Berlin an den Mann zu bringen . Einer der Autodiebe hatte eine

geladene Mehrladepistole in der Tasche . Zwei weiteren Komplicen
war es gelungen , sich rechtzeitig aus dem Staube zu machen .

Massen beim Okiobersest .
Polizei sperrt die Aierhäuser .

München . 26. September .

Die bayerische Landeshauptstadt stand am Sonnabend und

Sonntag im Zeichen der Oktoberfesthaupttage . Das Fest hat die

alte Anziehungskraft auf die Fremden ausgeübt , die von nah und

fern gekommen waren . Die Eisenbahn hat an beiden Tagen einen

Riesenverkehr bewältigt . Allein am Sonnabend sind in München

zehn Sonderzüge mit rund 7000 Personen eingetroffen , ferner sind
mit den übrigen Zügen im Fernverkehr am Sonnabend rund

38000 Personen angekommen . Es besuchten also rund

7400 Personen mehr das Oktoberfest als im letzten Jahre . Am

Sonntag trafen drei weitere Sonderzüge mit 2000 Besuchern in

München eln . Auf dem Festplatz herrschte sowohl am Sonnabend

wie am Sonntag ein Massenandrang , so daß die Bierpaläste

wiederholt wegen Ueberfüllung polizeilich gesperrt werden

mußten .

Wetteraussichten für Berlin : Veränderlich mit wiederhotten
Schauern , kühler , allmähliche Winddrehung auf Nordwest . — Für

Deutschland : Im Alpenvorland und in Ostdeutschland vielfach
regnerisch , im übrigen Reiche veränderlich mit wiederholten örtlichen
Schauern , allgemein ziemlich kühl .

Michels zeigt Herbstmoden .
Das Haus Michels , Kurfürstendamm , zeigt feine neuen Woll -

und Seidenstoffe , von den verschiedenen Schneiderateliers zu
Kleidern und Mänteln oerarbeitet . Eine Neuheit am Ptodemarkt :
Der Wollstoff ist gesellschaftsfähig geworden , man trägt in diesem
Jahr wollene Abendkleiderl Nun darf man sich darunter natürlich
nicht solch pumliges Baumwollfähnchen aus unserer Großmütter
Zeiten vorstellen , das Wollgewebe hat im Laufe der Zeiten eine

ganz außerordentliche Vollkommenheit erreicht . Es gibt an Schmieg -
samkeit , leichtem Fall und Feinheit der Musterung den qualitativ
hochstehenderen Gewebearten kaum mehr etwas nach . Am Vor -

mittag dominiert nach wie vor Angara - und Noppenwolle , die

Farben sind bleu , marine , ein kräftiges Rot , ein ganz zartes Gelb -
braun und Grün . Die Straßenröcke haben ein paar Zentimeter an

Länge eingebüßt , um zu den knappen engen Jacken die nötige
Symmetrie herzustellen . Straßenkostüms und Mäntel sind fast
durchwegs hochgeschlossen , sie zeigen Pelzkrawatten und kurze Capes ,
was dazu nicht reicht , ersetzt der Stoff die hochgestellte , eng -
anschließende Kragenverarbeitung , wehr hübsch und praktisch er -
weist sich die Mode der kombinierten Kleider , die einmal als

Kostüm , dann wieder als Vormittags - oder Nachmittagskleider fun -
gieren . Eine kleine Pelerine , ein abknöpfbarer Unterärmel , eine

auswechselbare Bluse ändern mit wenig Mitteln geschickt den Cha -
rakter der Bekleidung . Für den Abend sieht man Velour - Chiffons ,
Lindener Samt und eben als Clou der Saison — schmiegsame Woll -

gewebe . Kleine slotte Hütchen in Kappen - , Zweispitz - und Bolero -
form mit großgetupften Schleiern ergänzen das Bild der Herbstsaison
1932 .

_

Kaffee Hag

gut bis zum letzten Tropfen

und völlig unschädlich «
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„ Mein kleines Gilgichen , du siehst blaß
aus — ich habe einen herrlichen alten Bur -

gunder , den werden wir trinken heut ' abend
— rote Backen sollst du bekommen und lustig
sein . — Und eines Tages pack ich dich ein -
sach in den Koffer und fahr ' mit dir ab . "

„ Martin " , sagt Gilgi , setzt sich auf seinen
Schoß — „ wenn du arbeiten würdest ! " Sie
wird dunkelrot , hat Angst , daß er böse wird .
Der lacht : „ Was soll ich denn arbeiten ? " Ja ,
wenn einer schon so fragt , was soll man da
antworten ! „ Uebrigens arbeite ich doch, Eil -

ichen . " Ja , das stimmt . Gott sei Dank
timmt ' s . Ein - , zweimal die Woche kommt ' s

vor , daß Martin von einem akuten Anfall
von Arbeitswut heimgesucht wird und vom
Abend bis in den frühen Morgen hinein
schreibt . Glückliche Stunden , in denen Gilgi
nachts wach liegt und Martins knirschende
Feder übers Papier fahren hört . Glückliche
Stunden , in denen der Platz im Bett neben

ihr leer ist — weil Martin „arbeitet " . Nichts
Verächtlicheres gab ' s früher für sie als einen

Mann , der nichts tut . Und Gilgi würde lieber
alle erbärmlichen , elenden Eigenschaften der
Welt an sich selber feststellen , als an Martin
den geringsten Fehler entdecken . Es ist ihm
gelungen , sie halbwegs zu überzeugen , daß
Nichtstun nicht unbedingt minderwertig zu
sein braucht , noch mehr : wenn Martin ein —
ein — ein Nichtstuer ist , so ist das eben ein
Beweis dafür , daß es — Nichtstuer gibt , die

prachtvolle Menschen sind . Trotz dieses Be -
weises : stolzer und glücklicher ist sie, wenn
Martin arbeitet . Und wenn Gilgi in kurzem
Beisammensein mit Olga beiläufig erwähnt :
„ er arbeitet immer die Nächte durch " , so
glaubt sie ' s, weil sie ' s glauben will .

„ Na , was denn , was denn — meine Kleine
— unzufrieden mit mir ? " Sie krallt die Hand
in fein dichtes Haar : „ Ich bedaure die Mäd »

chen , Martin , die iich in einen Glatzkopf ver »
lieben — muß wenig vergnüglich sein , so ver »

geblich suchend auf ' ner kahlen Platte rum -

zukratzen — ja . Martin , ich meine — ich —

ob du nicht arbeiten willst — für Geld ar¬
beiten ! "

„ Du mußt mir nicht mit solch demoralisie -
renden Vorschlägen kommen , Gilgichen . —

Reich gelebt — arm gestorben ! — Geh' , zieh '
dein rotes Kleid an , schmink ' dir die Lippen
— junge , hübsche Frauen macht Schminke
noch hübscher — alte und häßliche noch häß -
licher . Eine der liebenswürdigen Ungerechtig -
leiten des Lebens . Geh ' , Gilgichen , mach ' dich
schön heute abend . — Ich geh ' nochmal fort
— bin in einer halben Stunde zurück . " —

Wo er hingeht ? Braucht Gilgi gar nicht zu
fragen . Martin hat neuerdin

kirche - Komplex : „ Hab ' selten
den Apostel -
einen reinen

zu !
Ich

QHgl im korallenroten Wleld
Fhot . Paramount ,

Stil gesehen ! " Mindestens dreimal jeden Tag
läuft er hin und sieht sich die Kirche an .
Liebe , gute Apostelkirche , weiß ja nicht , was
nun so besonders an dir ist , aber wenn du

so ein bißchen mithilfst , Martin in Köln fest »
uhalten , dann gehörst du für mich zu den

' iönsten Dingen , die es auf der Welt gibt .
Gilgi zieht das korallenrote Kleid an . In

weichen Falten gleilet es bis aust die Füße .
Hat eine helle frohe Farbe , leuchtend und

festlich . Einen Gürtel aus Goldfäden bindet

sie um die Taille . — Das Kleid hat sie ge -
näht , als sie Martin noch gar nicht kannte .
Wie sinnlos , wie tot wäre es geblieben , wenn

seine Augen es nicht lebendig gemacht hätten .
Sie steht vorm Spiegel , pudert sich Nacken

und Schultern , sieht schlank und zerbrechlich
und fremd aus . Taglos . Unwirklich . Weißes
Gesicht mit dunklen Augen , sehr rotem
Mund — ich bin sehr hübsch heute — jetzt
— ich darf das sagen , ich gehöre mir ja nicht
mehr . Das , was ich im Spiegel seh' , hat ein

andrer aus mir gemacht , ich kann nicht stolz
darauf sein . — Ich sollte so nicht aussehen
— so ohne Beziehung zu Straße , Staub ,
Alltag . Ich sehe anders aus , als ich denke .

Vorsichtig streicht sie über die zaghafte Linie
der Hüften . Mein Körper ist mir fremd , ist
mir jetzt weit voraus an Wissen , Ersah -
rung . . .

Sie hebt ihre Hände — langsam — meine

Hände sind mir untreu geworden , waren mir
einmal vertraut — und jetzt ? Weiche , müde

Haut , spitzgefeilte Nägel , glänzend von rosi -
em Lack . Vier zärtliche , verliebte Luxus -

inger an jeder Hand — daneben die Zeige¬
finger mit den hartgetippten Kuppen — ge¬
wöhnliche , robuste Arbeitsinstrumente —

man darf sie nicht auch glänzend machen ,
darf ihnen das nicht antun . Acht vornehme ,
elegante Finger , zwei ordinäre — ihr häß¬
lichen , ftumpfnägligen , von allen meinen

zehn Fingern seid ihr beiden mir immer

noch die liebsten . —

„ Martin , meine zwei Zeigefinger sind
alles , was du mir von mir gelassen hast . '

„Trink ' , mein Gilgicheix . " Ja , ja , ich will
trinken . Einmal nur diesen Widerstand
kleinkriegen . — Einen verdammt trinkfesten
Kopf hat man — noch ein Glas — und
Martin erzählt seine bunten Geschichten , hat
lachende Zähne und junge lebendige Augen ,
ist ja jünger , tausend Jahr jünger als ich —
und man muß trinken , vielleicht wird man
dann auch so jung — und wenn er das

aufschriebe , was er erzählte — damit könnte
er Geld verdienen — und man weiß , man
sollt ' s ihm nicht sagen , aber man muß . . .
und jetzt : so hat er noch nie gesprochen . . .
„dieses verfluchte Land — verdirbt alle , die

hier wohnen — Geld , Geld , Geld — immer
von Geld und Geldverdienen reden . . . "

Oh, und man kommt sich ganz minderwertig
und krämerhaft vor , nie mehr wird man

was von Geld sagen , wird alles durchein -
andergehen lassen , ganz egal , wohin ' s führt
— ganz egal .

„ Ich werde dich fortnehmen aus diesem
häßlichen Land , Gilgichen — bald — was
hält dich hier — ? Nur 150 Mark auf dem
Büro ? " — Oh , er ist dieses graue Regen¬
land , diese trostlosen Uhrwerksmenschen hier
so übersatt — er will fort , und die kleine
Bunte will er mitnehmen — ist sie hier
schon so hübsch , wie hübsch wird sie erst
woanders sein , losgelöst vom Achtstundentag ,
kein dummes , sinnloses Zahlenzeug mehr im

Kopf . Er wird einfach alles , was er noch
hat , aus der Fabrik seines Bruders nehmen
— ein paar Jahre wird man lustig davon
leben können — und dann ? Na , was schon
— war doch immer sein stärkstes Talent , sich

dumme , lästige Und - danns aus dem Leben

zu streichen . — „ Ein schönes Leben werden
wir haben — wirst mir woanders mehr ge -
hören , als du mir hier gehörst . "

„ Ich gehöre dir ja , Martin — wünschte
nur , ich gehörte — zu — dir . Ja , ich trink

doch . "

Ja , so gefall ich ihm — wenn ich so
dummes Zeug rede — Gott soll mich be -

wahren , daß ich morgen früh weiß , was ich
alles geredet Hab ' , müßte mich totschämen .
„ Was ich am wenigsten bin , gefällt dir am

besten an mir " , und — und alles , was mir

am liebsten ist auf der Welt , ist ihm nichts
wert . Der weiß gar nicht , worauf es mir
ankommt . Das geht doch um mehr als um

hundertfünfzig Mark , das geht um — ja ,
wenn man das erklären könnte , da kämpft
man um irgendwas , etwas , das da ist , für
das man aber keinen Namen weiß — .

„ Du darfst das nicht sagen , Martin —

häßliche Zeit — es ist so gemein , über seine
Zeit zu schimpfen ! — Meine Zeit ! Die ein -

zige , in der ich lebe . Vorher die Zeit , nach -

her die Zeit — furchtbar egal . Jetzt die Zeit
ist mir wichtig , die gehört mir — man hat
über seine Zeit nicht zu jammern , und es

genügt nicht , sich mit ihr abzufinden — man

hat zu ihr zu halten . "

„ Ich will ja lachen , Martin , ich lache ja
— ich bin sehr glücklich — sehr , sehr , glück -
lich , du wirst bei mir bleiben — ich
werde

( Fortsetzung folgt . )

Ahfckied nach einem & ilm
Es war zwischen ihnen vereinbart , an diesem

Wend ins Kino zu gehen . Sie trafen sich kurz vor
neun . Lola , das Mädchen aus „ höheren Kreisen " ,
wollte sich unbedingt das Manöverlustspiel im

G. - Palast ansehen .

„ Ueble Konfektionsware ! " erwiderte Walter .

„ Der seichteste , lächerlichste Film , der zur Zeit in
den Berliner Kinos läuft . "

In dem kleinen Kino gegenüber wurde der

französische Kriegsfilm gegeben , von dem Walter
in der Abendzeitung gelesen hatte . Walter wollte

sich nun brennend gern diesen grandiosen , pazifi -
stischen Kriegsfilm ansehen .

„ Ich danke ! " sagte Lola empört . „ Ich will

lachen und nicht Tränen vergießen ! "
„ Aber einmal solltest du dir auch einen solchen

Film ansehen ! " meinte Walter nachdenklich .

„ Es ist gleich viertel zehn ! " seufzte Lola unge -
duldig . „ Wenn du dir durchaus den Kriegsfilm
ansehen willst , geh doch allein . Ich gehe in den

G. - Palast . Nach dem Film treffen wir uns im

Cafe . "
„ Gut ! " entschied Walter . Er war enttäuscht .
Er sah ihr nach , wie sie . mit ihren kleinen

Schritten den Fahrdamm überquerte . Sein « Braut .
In ei . : em halben Jahr « wollten sie heiraten . Sein

Schwiegrrnater war ein reicher Unternehmer .
Freunde beneideten ihn um diese glänzende Parti « .

„ Es ist eigentlich eine UnHöflichkeit von mir , sie
allein gehen zu lassen ! " dachte Walter , „sie hat er -

wartet , daß ich nachgeben würde . " Und er wollte

fast umkehren . Aber drüben zuckte der Filmtitel
in hundert leuchtenden Glühbirnen auf , und ein

riesengroßes Plakat starrte ihn an : ein hölzernes
Kreuz und im Hintergrund Flammen und ver -

zerrte Menschengesichter unter Stahlhelmen . Da

ging er weiter , als riefe ihn das Kreuz

Im dunklen Raum , als der Film vor einem

ergriffenen Publikum abrollte , atmete Walter

plötzlich auf : daß er allein gegangen war . Daß
Lola nicht neben ihm sah und nach einem süßlichen
Parfüm duftete . Er hörte sie lachen . Ja , jetzt
lachte sie drüben im G. - Palast über einen seichten ,
kitschigen , verlogenen Manöverfilm . Er starrte aus
die Leinwand und vergaß wieder alles . Er war
mitten im Grauen des Krieges und dieselbe Frage
brannte in ihm , die «in sterbender Franzose am

Schluß des Films in den Wahnsinn des Massen »
mordes stöhnte : „ Pourquoi ? "

„ Warum ? Wofür ? "
_ _ _ _Lola saß im Cafe und wartete aus Walter .

Sie zog den kleinen Taschenspiegel und schminkte
sich noch schnell . Sie hatte im Kino viel lachen
müssen . Jetzt hätte sie Lust , mit Walter eine Tanz -
diele aufzusuchen . Wo Walter nur blieb ? Unruhig
sah sie zur Tür .

Nach einer Stunde verließ Lola zornig da »

Cafe . Walter war nicht gekommen . Immer noch
böse , gekränkt , beleidigt , wollte sie ihn am nächsten
Morgen anrufen und chm Borwürfe machen , aber
da bekam sie schon seinen Brief .

„ Liebe Lola , verzeih , wenn ich gestern nicht
mehr ins Cafe kam . Es war mir einfach unmäg -
lich . Nach diesem Film . Ich bin lange durch die

Straßen geirrt . Ich war so erschüttert , daß mich
direkt Ekel vor dem Gedanken erfaßte , dort im

Cafe zwischen blasierten , geilen , gänzlich oberfläch -
lichen Leuten zu sitzen . Ich hatte Angst vor Deinem

Lachen , Deinem geschminkten Gesicht . Angst , weil
es mir ganz , ganz fremd erschienen wäre . Ich hätte
Dich an diesem Abend zur Verzweiflung gebracht
mit meinem eisigen Schweigen . Es hätte eine un -

schöne Szene gegeben , und vielleicht hätte ich Dich
nicht mehr als guterzogene Dame gesehen , sondern
als — nun — das Gegenteil .

Das wollte ich uns ersparen , darum kam ich

nicht in das Cafe .

Und noch eine andere Erkenntnis hat mir der

gestrige Abend gebracht : wir passen nicht zu -
sammen . Mir waren schon manchmal nach dem

ersten Rausch leise Zweifel gekommen . Aber nie

hatten sie sich zu dieser Klarheit verdichtet wie

gestern . Wir hatten ja nie politische Grspräche ge-
führt , Du meintest , von Politik verstündest Du

nichts , und ich fand diese Antwort ganz vernünftig
Aber ich erschrecke , wenn ich bedenke , wohin diese

Nachsichtigkeit mich geführt hätte . Weil Dir zu -
fällig nichts daran lag , wie so vielen jungen

Mädchen au « „ höheren Kreisen " , eine kleine Rolle

im „ Königin - Luise - Bund " zu spielen oder das Bild

Hitlers oder des Kronprinzen über dem Bett

hängen zu haben , weil Du , wie Du meintest , von

Politik nichts verstündest , hätte ich es beinahe hin -

genommen , daß Dein Vater reaktionärer Unter -

nehmer ist und daß unsere Wohnung von dem

Gelde eingerichtet worden wäre , das ein kapital ! -

stisches System dem Rücksichtlolesten in den Schoß
wirft , während Arbeiterfamilien hungern . . .

Es muhte erst ein Abend kommen , an dem Du

Dich zwischen einem seichten Militärschwank und
einem ernsten , anklagenden Kriegsfilm zu «nt -

Icheiden hattest . Jetzt weiß ich auch , daß es «in

unverzeihlicher Fehler wäre , es vernünftig zu
finden , daß eine Frau von Politik nichts versteht ,
wenn sie sich dann zwischen solchen Filmen ent -

scheidet wie Du.

Verzeih , es wird sich alles regeln lassen , ohne

großes Aufsehen zu verursachen . Der Abschied ,
liebe Lola , wird Dir leicht fallen , da Du mich nun
als Feind der wirtschaftlichen Verhältnisse siehst ,
die Dir erst ein luxuriöses und dabei verant -

wortungsloses Leben ermöglichen . . . "

S > er ' Mcimalfhm des Wundes
Heue UerSuehe

Man hört immer wieder von Hunden , die zu

fremden Leuten in fernen Gegenden kommen und

doch den Weg nach Haufe finden , selbst wenn sie
mit der Eisenbahn nach dem neuen Bestimmungs -
ort gebracht wurden , so daß sie die Strecke noch

gar nicht kennen konnten . Solche Geschichten

klingen häufig wenig glaubwürdig , aber sie treten

doch zu zahlreich auf , als daß man sie in Bausch
und Bogen für Fabeleien erklären könnte . Der

bekannte Münchener Tierpsychologe Prof . B a -

stian Schmid hat daher durch praktische Ver -

suche die Frage zu lösen unternommen , die bisher
merkwürdigerweis « noch nicht aufgeworfen wor -

den war : Wie findet der Hund nach

Hause ? Es wurden dazu umfassende Vor -

bereitungen getroffen und geeignete Tiere aus -

gesucht , um jede Täuschung zu vermeiden . Ueber

die Ergebnisse von fünf verschiedenen Versuchen
berichtet der Gelehrte in der „ Umschau " .

Der Held der ersten Versuche war ein nicht

reinrassiger Bauernhund , der Schäferhund

Maxl , der in Puchheim in Oberbayern beheimatet

ist . Er wurde auf der Anhöhe Rinnerhof in

einem Gelände , das von dem Puchheimer voll -
kommen verschieden ist , ausgesetzt . Da der Ort

von Hügeln und Wäldern umgeben ist , zudem die

Sicht durch Nebel beschränkt war , war es ganz
- unmöglich , sich hier über die Richtung nach Puch -

heim mit den Augen zu orientieren . Als Maxl
den Hundekorb verlassen hatte , schaut « er sich zu -
nächst ein paar Minuten nach den verschiedenen
Himmelsgegenden um, blieb aber zuletzt , zunächst
vorübergehend , in Richtung nach der Heimat mit

seinen Blicken haften . Nachdem er sich 30 Minu -
ten mit der Umgebung auseinandergesetzt hatte ,
stellt « er sich mehrmal « in Richtung auf Puchheim

«in , ließ sich durch das Bellen anderer Hunde

nicht ablenken , sondern trat den Weg nach Hause
an . Er wich dabei den großen Wäldern aus ,
vermied auch Straßen und Weg « sofort , wenn

ihm ein Mensch oder «in Fahrzeug begegnete ,
ebenso Dörfer und Gehöfte . Nur in dem Ort
vor Puchheim , in Germering , machte er eine

Ausnahme , als er auf die ihm von früher her
bekannte Hauptstraße stieß . Hier hob er plötzlich
den Schwanz hoch und schlug ein so lebhasbes
Tempo ein , daß man ihm nur mit Mühe folgen
konnte . Von seiner Nase hatte Maxl während
dieser ganzen Heimreise kaum Gebrauch gemacht .

Achtzehn Tage später wurde der Hund auf
einem anderen Wege wieder zum Rinnerhof ge-
bracht , um sein Erinnerungsvermögen zu prüfen .
Diesmal blieb er kein « halbe Stunde , fondern
nur fünf Minuten am Auegangspunkt und machte
den größten Teil der Strecke in Anlehnung an
den ersten Versuch : er erinnerte sich zweifellos
und war um etwa SO Minuten schneller zu Hause .
Als der Besitzer von Maxl noch einigen Mona -
ten seinen Hof wechselte und noch Gröbenzell

zog . wurde ein dritter Versuch mit dem Hunde

gemacht , um festzustellen , ob er nach der alten

Heimat Puchheim oder nach der neuen lausen
würde , ob er eine Haus - oder Familien -

Zugehörigkeit zeige . Maxl zeigte , nachdem
er auf Umwegen zum Rinnedhof gebracht worden

war , große „Unentfchlosfenheit " und orientierte

sich noch gründlicher als die beiden ersten Male ,
indem er 3S Minuten dort blieb . Dann aber

nahm er geraden Weg zu einem Lauf nach der

ursprünglichen Heimat Puchheim . Als man ihn
aber vorher einfing und zwischen Bahnhof Puch -
heim und dem vier Kilometer entfernten Gröben¬

zell wieder aussetzte , fand er nach kurzer Orien -

tterung das neue Heim , obwohl er nur einmal ,
rund 12 Wochen vorher , in einem großen Schnee -
gestöber den Weg von Puchheim nach Gröbenzell
hinter dem Wagen her zurückgelegt hatte .

Di « Versuche mit dem Stadthund Nora

erwiesen ebenfalls die vorzügliche Orientierungs -
gäbe , zumal die Stadt mit ihrer Horizontenge , der

Gleichförmigkeit der Häuserreihen und der Straßen -
züge sehr große Schwierigkeiten bietet . Nora ,
die in der Näh « des Münchener Tierparks wohnt ,
2i6 Jahre ist , und nur einmal von dort in die
Stadt gekommen war , wurde in einer ihr ganz
fremden Gegend rechts der Isar ausgesetzt . Ihr
Verhalten zeigt « zunächst die größte Aehnlichkeit
mit dem von Maxl . Nachdem sie 25 Minuten sich
orientiert hotte , schlug sie die Richtung nach der
Heimat ein , ließ sich allerdings zweimal von
Rüden zu allerlei Tändeleien verlocken , folgte
dann aber um so eisriger dem kurze Zeit zurück -
gedrängten Heimottrieb Schließlich kam sie an
die Stelle des Auermühl - Baches , der gegenüber
ihr Haus steht , und macht « Miene , das reißende
und kalte Wasser zu durchschwimmen . Bei einem
zweiten Versuch , 40 Tage später , der frühmorgens
erfolgte , orientierte sich Nora nur fünf Minuten
und hielt dann so streng Richtung nach der Hei -
mat , daß sie 37 Minuten früher ankam als beim
ersten Male . Wenn auch hier zu Anfang dir

Erinnerung mitwirkte , so zeigte sich doch bei der

strengen Innehaltung der Richtung später eine
erstaunlich « Sicherheit der Orientterung .

Prof . Schmid stellt zum Schluß fest , daß keiner
der beiden Hunde die zu durchlaufend « Gegend
kannte , daß beiden die Heimat verdeckt war . daß
die Nase bei den Versuchen keine Rolle spielte .
Da der Gesichtssinn zur Erklärung des rätfel -
hasten Nachhausefindens nicht ausreicht , so sieht
er sich gezwungen , bei den Hunden einen absolu -
ten Orientierungssinn , einen Heimat » -

sinn , anzunehmen .



Banken ohne Arbeit .
In den Bankbilanzen ist von Wirtschastsbelebung nichts zu finden .

Die M o n a t s b i l a n z e n der deutschen Banken von Ende

August zeigen dasselbe trübe Bild wie in den Bormonaten . Ueber -

raschende Veränderungen sind nicht eingetreten , nicht zum Schlechten ,
aber auch keineswegs zum Besseren . Dabei muß man bedenken , daß
der Bilanztermin später als Popens Rede lag , daß die Wirt -

schaftsankurbelung schon Wochen vor dem Bilanztermln „beredet "
wurde . Daß sich dieses Bild der Stagnation , ja der langsamen Der -

schiechterung bei den Banken wahrscheinlich auch im September nicht

geändert hat , das zeigt mit Deutlichkeit der eben veröffentlichte
Reichsbankausweis , nach dem die Beanspruchung der Reichsbank

durch Wirtschaftskredite ( Wechselkredite ) wieder auf den t i e f st e n

StandseitderBankenkri se im Juli vorigen Jahres zurück -

gegangen ist .
Der Geschästsumfang der Kreditbanken ist von Ende Juli bis

Ende August weiter geschrumpft . Die Summe der V e r -

p f l i ch t u n g e n der fünf Berliner Großbanken ( Dresdner , DD. -

Bank , Commerzbank , Berliner Handelsgesellschaft , Reichskreditgesell -

schaft ) hat sich von 9084 auf 897S Millionen Mark , also um mehr
als 109 Millionen Mark ermäßigt . Nicht ganz so stark war der

Rückgang bei allen 71 deutschen Kreditbanken , von 12 946 auf 12 857
Millionen Mark . Die Einlagen erfuhren bei den Berliner Groß -
danken einen Rückgang von 7457 auf 7397 Millionen Mark , dem
ein Rückgang der Forderungen von 4677 aus 4614 Millionen

Mark gegenübersteht . Die Rückzahlung der Einlagen ist
also im wesentlichen durch Rückforderung oder

Einbehaltung vorher ausgeliehener Gelder er -

möglicht worden . Wenn die eigenen Akzepte der Berliner

. Großbanken von 796 auf 781 Millionen Mark zurückgegangen sind ,
so steht dem ein Anwachsen der Indossamente ( der Wechsel , die
mit der verpflichtenden Bankunterschrist weitergegeben wurden ) von
879 auf 894 Millionen Mark gegenüber .

Die K a s s e n b e st ä n d e der Berliner Großbanken sind von
89 auf 70 Millionen Mark zurückgegangen , während die Guthaben
bei anderen Banken sich von 88 aus 92 Millionen Mark erhöhten .
Wenn sich der Bestand von Schecks , Wechseln und Schatzanweisungen
von 1661 aus 1665 Millionen Mark erhöht hat , so darf man auch
daraus nicht den Schluß auf höhere Kreditnahme durch die Wirt -

schaft schließen . Denn die Untergliederung dieses Postens ergibt ,

daß der Bestand an Schecks und Wechseln von 1231 auf 1213 Mil -

lionen Mark z u r ü ck g e g a n ge n ist . Dieser Posten ist aber in

erster Linie ein Zeichen dafür , in welchem Umfange die Industrie
Kredite benötigt . Die Zunahme entfällt also ausschließlich auf
die Schatzanweisungen und Schatzwechsel von Reich
und Ländern , die ja in letzter Zeit in so reichem Maße an den ver -

schiedensten Stellen zu Stützungsmaßnahmen ausgegeben wurden .

Auch die Vorschüsse auf Waren sind bei den Berliner Groß -
banken von 1097 auf 1088 Millionen Mark zurückgegangen , wie es

ja bei der Schrumpfung des Außenhandels nicht anders zu
erwarten war . Auf den Rückgang der in lausender Rechnung ein -

geräumten Kredite ( von 4677 auf 4614 Millionen Mark ) hatten wir

schon oben hingewiesen . Wenn in diesem Posten die durch b ö r s e n-

gängige Papiere gedeckten Kredite eine Erhöhung von 595 auf
625 Millionen Mark erfuhren , dann stellt das wohl lediglich die Aus -

Wirkung der gestiegenen Börsenkurse dar , ein Vorgang , der nicht
viel besagen will , zumal die durch andere Sicherheiten gedeckten
Kredite von 2885 auf 2873 Millionen Mark zurückgingen .

Das gleiche Bild fortdauernder Schrumpfung , das wir an

Hand der charakteristischen Berliner Großbank - Bilanzen zeigten ,
bietet sich in dem Ziffernwerk für alle deutschen Kreditbanken . Die

Entwicklung des Bankgoschäfts läßt demnach vorläufig in keiner

Weise auf einen Erfolg der mit so großem Applomb verkündeten

Wirtschastsankurbelung schließen .

Keine Reichshilfe .
Sie Gemeinden demSchvldverschreibnngSgefeh unterworfen

Bekanntlich sind die Städte Frankfurt und Köln nicht in
der Lage , die am 1. Oktober fälligen Schatzanweisungen zurück -
zuzahlen Während das Reich keine Bedenken getragen hat , durch
Zwangseingriffe in die Wirtschast die Lage von anderen

Schuldnern ( Landwirtschaft ! ) zu erleichtern oder den Groß -
banken mit Hunderten von Millionen Reichsschatzanweisungen
beizuspringen , hat es . in den Fällen Köln und Frankfurt jede Hilfe
abgelehnt , obwohl die Finanznot der deutschen Städte in erster Linie
aus der ungerechten Regelung der Lasten für die Arbeitslosen -
Unterstützung entstanden ist .

Durch Notverordnung ist nunmehr das „Reichsgesetz be -

treffend die gemeinsamen Rechte der Besitzer von Schuldverschrei -
bangen vom 4. Dezember 1899 " dahin abgeändert worden , daß in

Zukunft auch Gemeinden diesem Gesetz unterworfen werden
können . Die allgemeine Aenderung dieses Gesetzes geht dahin ,
oaß durch Landesgesetz bestimmt werden kann , daß die Vor -

schriften dieses Gesetzes auch auf Schuldverschreibungen von G« >
meinden oder Gemeindeverbänden Anwendung finden . Da für ge-
wöhnlich die Landesgesetze nicht so schnell erlassen werden können
und die Fälle Frankfurt und Köln unbedingt einer sofortigen Rege -
lang bedürfen , sind die Länderregierungen bis zum 31. Dezember
1934 ermächtigt worden , die Ausdehnung des Geltungsbereiches
dieses Gesetzes von sich aus auszusprechen . Wichtig ist , daß die

auf Grund dieses Gesetzes zu berusenden Gläubigeroersammlungen
nur eine Stundung der Kapital - oder Zinsansprüche , keines -

falls einen Verzicht oder Teilverzicht beschließen können . Um nun

zu vermeiden , daß gegen die beiden genannten Großstädte die Er -

öfsnung des Konkurs , oder Bergieichsverfahrens beantragt wird ,
ehe diese Gläubigerversammlungen zusammentreten können , sind die

Landesregierungen weiterhin ermächtigt , bis zum 31 . De -

zember 1931 die Eröffnung von Konkursver -

fahren und gerichtlichen Vergleichsverfahren
über Gemeinden auszuschließen .

Wenn auch diese Neuregelung die unmittelbare Gefahr
eines gerichtlichen Vorgehens gegen Gemeinden , die ihre Ver -

pflichtungen nicht erfüllen können , abgewendet ist , so bleibt die

Reichsregierung doch verpflichtet , sehr bald «ine durchgreifende
Finanzhilfe für die Gemeinden durchzuführen .

Oevisenzuflüsse bei der Neichsbank .
Kräftige Entlastung in der dritten Septemberwoche .

Der Ausweis der Reichsbank vom 23. September zeigt , daß die

kräftige Entlastung des Zentralnoteninstituts sich auch in der dritten

Septemberwoche fortgesetzt hat . Die gesamten Kapitalanlagen der

Reichsbank verringerten sich um 186,8 auf 3154,6 Will . Mark , so
daß jetzt 83 Mill . Mark Wirtschaftskredite mehr zurückgezahlt sind ,
als zum Ultimo August bei der Reichsbank in Anspruch genommen
wurden . Für eine Belebung der Wirtschaft spricht diese Tatsache
allerdings nicht .

Im einzelnen haben sich die Wechselbestände um 168,9 auf
2678,7 Mill . Mark und die Lombardbestände um 15 auf 102,5 Mill .
Mark verringert . Der Wechselbestand weist damit seinen niedrigsten
Stand seit der Finanzkrise im vergangenen Sommer auf . Die

fremden Gelder zeigen mit 358 Mill . Mark eine Abnahme um 55,3
Mill . Mark , die in der Hauptsache wohl durch die öffentliche Hand
abgezogen worden sind .

Die Bestände an Gold und deckungsfähigen Devisen haben sich
um 2,1 Mill . auf 927,8 Mill . Mark erhöht . Im einzelnen haben
die Goldbestände um 0,4 Mill . auf 781,6 Mill . Mark und die Be >
stände an deckungsfähigen Devisen um 1,7 Mill . auf 146,2 Mill .
Mark zugenommen .

Die Deckung der Noten durch Gold und deckungsfähige
Devisen betrug am 23. September 26,5 Proz . gegen 25,7 Proz . am
Ende der Vorwoche .

Die Schlachtsteuer wurde durch eine preußische Verordnung
dahin geändert , daß der Finanzminister außer bei Schweinen auch
bei Kälbern und Schafen , die im Hause geschlachtet werden , von der
Schlachtsteuer ganz oder zum Teil Befreiung gewähren kann .

Alles für die Großagrarier !
Skandalöse Neuregelung des Brennrechts .

Daß in Deutschland allmählich alle wirtschaflspolitischen Fragen

zugunsten der Besiherhaitung von ein paar lausend ostelbischer Groß¬

grundbesitzer geregelt wird , daran hat man sich schon gewöhnt . Aber

die Art . wie die Frage des Brcnnrechts für das am 1. Oktober be¬

ginnende neue Vrennjahr 1932/33 eben geregelt wurde , übertrifft

doch alle Befürchlungen und fordert den schärfsten Prolest heraus .

Diese Regelung ist eine neue Subvention der Großlandwirtschast aus

kosten des Reichs ( Branntweinmonopol ) und der Gejamtwirtschasl ,
die unter den Großgrundbesitzern selbst nur jener bevorzugten Klasse
von Besitzern der Brennrechte zugute kommt .

Daß man ab 1. Oktober die Spritbeimischung zum
Benzin von 6 auf 10 Proz . erhöhen wollte , war bekannt . Daß die

erhöhte Spritbeimischung eine neue Verteuerung des Benzins
1 um 2 Pfennig nach sich ziehen würde , die jetzt automatisch am

1. Oktober eintritt , das hat die verantwortlichen Regierungssiellen
trotz aller Proteste der Industrie und der Verkehrswirtschaft nicht

gestört . Nun hätte man zum mindesten erwarten dürfen , daß die

erhöhte Spritbeimischung zu einer E n t l a st u n g der Reichs -

Monopolverwaltung benutzt würde , die auf einem Lageroorrat von

fast zwei Millionen Hektoliter sestsitzt , ein Vorrat , der bei einem

Kapitalwert von vielen Millionen Mark eine unerhörte
Zinsbelastung darstellt . Das Anwachsen der Vorräte ist ein -

getreten , weil das Brennrecht mit 70 Proz . der Kapazität jahrelang
viel zu hoch festgesetzt war .

Was aber macht man jetzt , in einem Jahre , in dem der Brannt -

weinabsatz von neuem katastrophal abgesunken ist ? M a n e r -

höht das Brenn recht von 70 auf 85 Proz . ! Das be -

deutet , daß trotz erhöhter Spritbeimischung zum Benzin die Vorräte
der Monopolverwaltung weiter st eigen werden . Der Ueber -

nahmepreis , der vom Monopol an die Agrarier gezahlt wird , ist mit

durchschnittlich 48,30 Mark nur unwesentlich niedriger als
im Vorjahr . Von dem Regierungsversprechen im Vorjahr , bei Er¬

höhung des Beimischungszwanges den Preis auf 40 Mark herab¬
zusetzen , ist so gut wie nichts übrig geblieben . Erhöhtes Brenn -

recht — hoher Uebernahmepreis — was kümmert es die Groß -
agrarier , was die Monopolverwaltung mit ihren Vorräten anfängt !
Aber auch eine großagrarierfreundliche Regierung ist vor der

Gesamtwirtschaft , vor dem Volke dafür verantwortlich , wie

hier mit Reichsgeldern umgegangen wird !

Die Konsumvereine werben .
Die diesjährige Reichswerbewoche .

Die diesjährige Reichswerbewoche der Konsumgenossenschast « -
des Zentralverbandes wird , wie die „ Konsumgenosscnschastliche
Rundschau " berichtet , in dem Zeitraum vom 9. bis einschließ -

lich 16 . Oktober 1932 veranstaltet . Sie soll dazu beitragen ,
den in der Verbraucherbewegung lebenden und wirkenden Gemein -

schaftsgedanken in die weitesten Volkskreise zu tragen . Die indeelle
Seite der Konsumgenossenschaftsbewegung verdient um so mehr in

den Vordergrund gerückt zu werden , je stärker sich die wirtschaftlich «

Stellung der Konsumgenossenschaften entwickelt . Die Konsum
genossemschaften wollen keine verbesserten Handelsbetriebe sein . Sie stre
ben nicht nach dem Dienst am Kunden , sondern nach dem Dienst
an der Menschheit . Der Menschheit zu dienen , ist gewiß
die Pflicht der gesamten Wirtschaft . Doch die Erfüllung dieser
Pflicht wird keineswegs allgemein angestrebt . Um so not -

wendiger ist es , daß die Wirtschaft der Verbraucher , für die der

Dienst an der Menschheit das vornehmste Gesetz bedeutet , g e -

stärkt und gefördert wird .
Die Forderung der freigewerkschaftlichen Zen -

traten : „ Jeder Gewerkschafter muß Mitglied einer Konsum -

genossenschaft sein " , ist ein begrüßenswertes Bekenntnis , das in der
kommenden Reichswerbewoche eine möglichst weitgehende und nutz -
bringende Verwertung verdient . Außerdem aber möge der alte

Werberuf der Konsumgenossenschaften in allen Teilen des Reiches
hunderttausendfach erschallen und wirken : „ Jeder Ver -

braucher sei Mitglied einer K o n s u m g e n o sse n -

schaft ! "

kiuseiidungcn für dies « Rubrik sind
Berlin SW 68, Linden straße 3,

partein achrichten für Groß - Berlin
stets an da » Beztrkssetretaria .
2. Hof, 2 Treppen rechts , zu richte »

Beginn aller Veranstaltungen 19M Uhr ,
sofern keine besondere Zeitangabe ?

Dienstag , 27 . September :
31, Abt . 18 —20 Uhr Abrechnungen aller Bezirksfllhrer in der Wohnung de»

Kassierers .
38. Abt . Dem Ehepaar Paschen , Höchste Str . 7, die herzlichsten Glückwünsche

zur Silbernen Hochzeit .
73. Abt . Funltionärversammluna um 20 Uhr bei Erunow , Ecßlerstr . 13.
80. Abt . An der heutigen Funktionarsttzung müssen auch die Bezirkskassterer

teilnehmen .
98. Abt . Funttioniirsitzung bei Teich, Knesebeckstr . 135.

107. , 110. und III . Abt . Die Genossen und Genossinnen beteiligen sich heut «
an der Veranstaltung im Gemeinschaftshaus Falkcnberg . Erscheint in
Massen . Der Eintritt ist frei . Mitgliedsbuch dient als Ausweis .

Mittwoch , 28 . September :
2. Kreis . Freidenlerversammlung um 20 Uhr in den Arminiussälen . Thema ;

Kulturpolitische Lage. Die Freidenkermitglieder der 9. 113. Abt . werden
ersucht , an dieser Versammlung unbedingt teilzunehmen . Freidenker - Mit»
gliedsbuch ist mitzubringen .

S. Abt . gahlabcnde in den bekannten Lokalen . Der gahlabend Rungestr . 80
ist nach Köpenicker Str . 50a, Lokal Michael , verlegt worden .

b. Abt . Fahlabende in folgenden Lokalen : Stadtbezirke 196— 198 bei Per »
sehke, Georgcnkirchstr . 14. Referent : Genosse Dewald . Thema : Eigenuntcr »
nehmungen der Arbeiterschaft . Stadtbezirke 200 —202 bei Lehmann , Bartel¬
strasie 7. Referent : Genosse Böhme . Die Bezirke Schulz bei Mathia , Linien -
strasie 30. Referent : Genosse Brendel .

13. Abt . Funktionärsitzung bei Röstel .
21. Abt . Funktionärsitzung im Schradersaal , Malplaquctstr . 14— 15, 18u Uhr.
22. Abt . Achtung I Die Mitgliederversammlung findet nicht in der Hochschul-

brauerei , sondern in den Pharussale », Müllerstr . 145 (grosser Saal ) , statt .
Referent : Genosse Srzestnski .
Abt . Mitgliederversammlung im grossen Saal der Hochschulbrauerei , See -
Ecke Amrumer Strasse . Thema : Die politische Lage und die Aufgaben der
Partei . Rcserent : Genosse Erummenerl .
. Abt . Mitgliederversammlung in der Kolonie Hermannsheim . Referent :
Otto Meier , M. d. L. Thema : Programm der Papen - Regierung oder fozia -
listisches Aktionsprogramm .
Abt . Mitgliederversammlung im kleinen Saale des Saalbaues Fried -
richshain . Ohne Mitgliedsbuch kein gutritt .
Abt . Mitgliederversammlung in der Echulaula Mariannenstrasse ( Hof III ).
Referent : Genosse Marckwltz . Thema : Programm der Papen - Regierung
oder sozialistisches Aktionsprogramm .
Abt . Mitgliederversammlung bei Sandmann , Westfälische Str . 42. Auf -
st - llung der Kandidaten zum Reichstag . Borstand mit Funktionären um
19 Uhr ebendort .
Abt . Mitgliederversammlung . Stellungnahme zur Reichstagswahl . Organi -
sationsfragen . 19 Uhr Funktionärsitzung .
Abt . Mitgliederversammlung bei Wrll, Martin - Luther - Str . 68.
Abt . Mitgliederversammlung bei Rohrmann , Hilbertstr . 19. Thema : Das
Aktionsprogramm der Partei . Referent : Genosse M. Hepdemann , M. d. L.
Abt . Vor der Mitgliederversammlung Funktionärsitzung im kleinen Saal
des Rathauses pünktlich um 19 Uhr.

23.

24a.

25.

44.

68.

72.

77.
88.

81.

91.
92.

Abt . Vorstandssitzung mit den Bezirksführern bei Rausch .
Abt . Arbeitskreis jüngerer Parteigenosse " 'i
strasie 81. Thema !
Furtwängler .

. ,_ _ _ _ __ _ _ _ _ _ ___ _ _ _ _ _en im Sägerheim , Wildenbruch .
Die NachkriegspvMk der SPD . Reserent : Senoff «

94. Abt . Vorstandssitzung mit Stellvertretern bei Schröder , Steinmetzstr . 52.
95. Abt . Wichtige erweiterte Vorstandssitzung bei Keil, Prinz . Handjern - vtr . 38.

100. Abt. Ausserordentliche Mitgliederversammlung . 19 Uhr Funktionärsitzung .
104. Abt . Sitzung sämtlicher Funktionäre und Betriebsvcrtrauensleute an be-

kannter Stelle .
114. Abt . l. Gruppe . Zahlabend bei Kohring , Friedrich - Karl - Str . 34. Res«-

rcnt : Genosse H. Marx .
118. Abt. Funktlonärsitzung bei Tempel . Wichtige Tagesordnung .
121. Abt . Iüngerengruppe 20 Uhr bei Krüger . Thema : Die politische Lage.
131. Abt . Mitgliederversammlung im Lokal Pfeifer , Nordend , Blankenfelder

Straße . Die Reichstagswahl und Aufstellung der Kandidaten . Wahl der
Delegierten zum Bezirksparteitag .

132. Abt . Mitgliederversammlung bei Klug , Dorfstr . 2. Beginn 20 Uhr.
Stellungnahme zum Bezirksparteitag . Die Bezirksführer laden «in.

Donnerstag . 29 . September :
5. Kreis . Führung für Erwerbslose durch das Märkische Museum . Treffpunkt

pünktlich 13 Uhr vor dem Museum .
7. Kreis . Kreisvertreterversammlung im Türkischen gelt , Berliner Str . 53.

Tagesordnung : Die Reichstagswahl . Referent : Genosse Carl Litke. Man -
dat und Mitgliedsbuch ist am Eingang vorzuzeigen . Sitzung des engeren
Borstandes mit den Abteilungsleitern um 18Z9 Uhr pünktlich ebenda .

12. Kreis . Erwerbslosenzusammenkunft um 15( 4 Uhr in der Schule Steglitz ,
Friesenstraße . Thema : Wie erhalten die Arbeitslosen ihre Rechte in der
Sozialversicherung ? Referent : Genosse Wächter .

13. Krei ». Erwerbslosenzusammenkunft im Jugendheim Tempelhof , Lyzeum
( Eingang Götzstrasse) . Thema : Das Kommunistische Manifest . Referent :
Genosse Marckwitz .

18. Kreis . Erwerbslosenzusammenkunft im Jugendheim Weissensee , Rennbahn -
strasie . Thema : Die politische Geschichte des Weltkrieges . Referent : Ge-
nosse Majoneck .

20. Kreis . Kreisvertretertag im Schützenhaus Reinickendorf - Ost, Residenzstr . 1.
Referent : Genosse Künstler , M. d. R. Erwerbslosenzusammenkünfte : Rei -
nickendors - Ost in der Schule Hoppestrasse . Beginn 15 Uhr. Referentin :
Genossin Wollmann . Rcinickendorf - West auf dem Aussenspielplatz . Beginn
15 Uhr. Referent : Genosse Klewitz. Wittenau im Jugendheim Neue
Schule . Referentin : Martha John . Tegel im Jugendheim Schöneberger
Strasse 3. Referent : Genosse Schoodt .

3. Abt . 19 Uhr Abrechnung sämtlicher Bezirksführer im Lokal Borlick , Se-
bastianstr . 38.

9. Abt . Vorstands , und Funktionärsitzung bei Hufenbach .
11. Abt . Mitgliederversammlung bei Scholz , Levctzowstr . 21. Thema : Der

Rcichstagswahlkampf . Rcserent : Genosse H. Marx .
13. Abt. Ausserordentliche Mitgliederversammlung in den Arminiussälen . Re-

ferent : Genosse Otto Meier , M. d. L.
38. Abt . Um 17( 4 Uhr Quartalsabrechnung bei Bartusch .
69. Abt . Mitgliederversammlung bei Kulka , Wilmersdorf , Lauenburger Str . 21.

Referent : Genosse Fritz Schröder . Thema : Die kommenden Reichstags -
wählen .

Freitag , 30 . September :
11. ftreis . Kreisvertreterversammlung im Gesellschaftshaus des Westens , Schöne -

berg , Hauptstr . 30. Referent : Genosse Dr. Moses . Delegiertenkarte und
Mitgliedsbuch ist am Saaleingang vorzuzeigen .

12« Kreis . Kreisvertreterversammlung in Lehmanns Festsälen , Lankwitz , Kaiser -
Wilhelm - Str . 29—31. Referent : Genosse Dr. Löwenstein . Beginn 20 Uhr.

Frauenveranstaltungen :
108- . Abt . Achtung ! Di« heutige ( Dienstag ) Besichtigung der Rummelsburger

Schule kann umständehalber nicht stattfinden .
127. Abt . Frauenabend am Dienstag in der Dingelstädter Str . 11, Ecke Lands -

berger Chaussee . Beginn 20 Uhr. Thema : Politische Lage. Referentin : De-
nossin Paula Kurgass .

137. Abt. Frauenabend am Freitag , dem 30. September , im Volkshaus , Schorn -
weberstrasse . Thema : Wo steht die KPD. im Kamps gegen die Reaktion ?
Referent : Genosse H. Marx .

Bezirksausschuß für Arbeilerwohlfahrt .
1. Kreis Mitte . Am Mittwoch , dem 28. September , findet die Besichtigung

des Waisenhauses Rummelsburg statt <14 Uhr) . Treffpunkt pünktlich 13 % Uhr
vor dem Eingang . Fahrverbindung : Strassenbahn 13 bis vor das Waisenhaus .

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation
27. Abt . Unser Genosse Oskar Rothe , Sonnenburger Str . 4. ist freiwillig

aus dem Leben geschieden . Ehre seinem Andenken . Die Einäscherung findet
am 28. September , 17 Uhr, im Krematorium Gerichtstraße statt .

85. Abt . Genosse Georg Grün , Arnulfstr . 75, ist plötzlich verstorben . Be-
erdigung Mittwoch , 11 Uhr, in Weissensee , Alte Halle , Eingang Lothringer
Strasse . Um rege Beteiligung wird gebeten .
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